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Brünings Echo
Anzufriedenheii auf allen Geilen - Die Kampfansage gegen Hilter

Die neue Notverordnung und die Rede des Reichs -
kanzlers geben mehr Stoff zur ftntik . als die Presse mit
einem Male verantworten kann . Zufrieden ist natürlich
keiner . Die demokratische Presse stellt das Politische in den

Nordergrund und begrüßt es lebhaft , daß Brüning end -

lich den Kampf gegen Hitler aufgenommen hat . So schreibt
die „ V o s s i s ch e Z e i t u n g" :

Die Regierung hat die Macht , uiüJ wird von ihr Gebrauch zu
machen wissen , wenn von den Predigern des Dritten
Reiches dazu herausgefordert werden sollte . Auf lang « Zeit
hinaus hat auch das Ausland mit Brüning und nicht mit

5) i t l c r zu rechnen .

Und das „ Berliner Tageblatt " :
Man wird wohl mit Recht annehmen ' dürfen , daß diesen klaren

Worte » sehr bald die entsprechenden Handlungen folgen werden ,

auf dem einen wie auf dem airderen Gebiet . Denn es gibt keinen

Zweifel : auf dem Gebiete der Stellung der Reichsinstanzen zum
Nationalsozialismus bedeutet die gestrige Kanzlcrrcde einen ent »

s ( Heiden den Wendepunkt .

Auf der anderen Seit « schreibt die den Hakenkreuzlem
nahestehende „ Deutsche Zeitung " ;

Brüning hat dem Druck der sogenannten „ eisernen Front
der Republikaner " auf der ganzen Linie nachgegeben und
mit bewußter und betonter Schärfe der nationalen Mehrheit des

deutschen Bolkes den Kampf angesagt !
Alles , was die gesamte Linkspresse vom „ Vorwärts " bis

zu den demokratischen Boulcvard - Blättern seit Tagen in überhob -
lichster Weise als unerläßlichen Bestandteil der Rundfunkrede des

Zentrumslanzlers bezeichnete , hat Brüning tatsächlich gesagt . Er

hat — auch im Tonfall mit einer Schärfe , zu der chn seine

Erfolge kaum berechtigen — Maßnahmen „unerbittlicher Strenge "

gegen die nationale . Opposition angekündigt und dabei sogar die

Verhängung des A u s n a h m e z u st a n d e s in Aussicht gestellt .

Gemäßigter äußert sich die eigentliche Hugenberg - Pressc .
Der „ T a g" schreibt :

Der Reichskanzler hat in seiner Rundfunkrede sich scharf gegen
die Nationalsozialisten gewandt und in gewissem Umfange die

Bedingungen erfüllt , die von der Sozialdemokratie vorher gestellt
waren . Er hat die Stimmung für die Verhandlungen mit den

Reichstagsparteicn so vorzubereiten versucht , daß er mit der

Sozialdemokratie ein Kompromiß abschließen kann , und daß die

Parteien der Mitte zum mindesten Stimmenthaltung üben . Die

Tendenz des Kabinetts geht trotz der sozialpolitischen ,

zum Teil gerade wegen der inncrpolitischen Bestimmungen und aus
Grund der Rundfunkrede des Reichskanzler - wieder nach links .

Mehr mit der w i r t s ch a f t l i 6) e n Seite der Vetord -

nung beschäftigt fich die „ Germania " :

Die Lasten , die dabei der Arbeitnehmerschast der öffent¬

lichen und privaten Betriebe erneut zugemutet werden , sind außer -

ordentlich med nur zu tragen , wenn , wie die Regierung es ebenfalls

vorfleht , die Senkung der Lebenshaltungskosten ; n

fühlbarem Ausmaße verwirklicht wird . Die Sicherungen , die die

Notverordnung zu diesem Zwecke vorsieht , sind unvergleichlich größer
als in früheren Fällen . Wenn dabei auf allen Gebieten die Un -

verletzlichkcit der Verträge und des Rechtes nicht mehr aufrecht -

erhalten werden konnte , so dürfte dies wohl eine der schwersten

Folgen dieses Gesetzgebungswerkes sein , die man einzig und allein

unter Berücksichtigung der äußersten Not wird verstehen können .

Eine auch nur teilweise Wiederholung der drakonischen und schmerz -

haften Eingriffe , die uns die neueste Nowerordnung bringt , ist

schlechterdings unmöglich .

Eine originelle Entdeckung hat die „ Rote Fahne " ge -

macht . Sie hat auf Plakaten , die sie der Sozialdemokratie

zuschreibt — eigentlich waren sie vom Reichsbanner — die

Worte gelesen : „ Staat , pack zu ! " Und davon kommt

nun eben das ganze Malheur ! „ Die Sozialdemokratie " ,
schreibt sie , „ hat Brüning zugerufen : „Zupacken ! " und Brü -

ning packt zu — gegen den Arbeitslohn und die GeHalter der

unteren Beamten . " Und nun feste druff :
Die Sozialdemokratische Partei muh politisch geschlagen werden .

Die Agenten der kapitalistischen Diktatur müssen aus den Reihen

der Arbeiterklasse entfernt werden . Die Stütze des Faschismus ,
die SPD . , muß im Lebensinteresse der ArbeUer zerbrochen werdcin

Gegen die sozialdemokratische Prenßenrcgierung mnß der Kampf

auf der ganzen Linie verschärst werden .

Kann man in den Köpfen von Menschen , die das

schreiben oder es gläubig lesen , überhaupt noch etwas wie

ein Hirn vermuten ?

Molaus 4932
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„ So ein kleiner Stiefel und so eine große
Lleberraschung - — "

Der Weihnachtsfriede .
Alle Versammlungen und Flugblätter von heute ab verboten .

Die Vorschriften der Nowerordnung über die „ Sicherung
des Weihnachtsfriedens " haben folgenden Wortlaut :

ij 1. Für die Zeit bis zum 3. Januar l932 einschließlich sind

öffentliche politische Versammlungen sowie alle

politischen Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel o e r -

boten . Als politisch im Sinne dieser Vorschrift gelten alle Ver -

fammlungen und Auszüge , die zu politischen Zwecken oder

von politischen Verbindungen oder Vereinigungen veranstaltet
werden .

Für die gleiche Zeit ist es verboten , P l a l a t e, Flugblätter
und Flugschriften politischen Inhalts an oder auf öffentlichen

Wegen . Straßen oder Plätzen anzuschlagen , auszustellen , zu ver -

breiten oder sonst der Oesfentlichtcit zugänglich zu machen .

§ 2. Wer dem Verbote des 8 1 zuwider eine Versammlung
oder einen Aufzug veranstaltet , leitet oder dabei als Redner auf -

tritt , wird , soweit nicht die Tat nach anderen Vorschriften mit einer

höheren Strafe bedroht ist , mit Gefängnis nicht unter

drei Monaten , neben dem auf G e l d st r a f e erkannt werden

kann , bestraft . Wer dem Verbote des 8 1 zuwider an einer

Versammlung teilnimmt oder den Raum d a f ü r zur

Verfügung stellt , wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe

oder mit einer dieser Strafen bestrast , das gleiche gilt für die Teil «

nähme an einem nach 8 1 verbotenen Aufzug .
Wer dem Verbote des 8 1 zuwider Plakate , Flugblätter oder

Flugschriften an oder auf öffentlichen Wegen , Straßen oder Plätzen

anschlägt , ausstellt , verbreitet oder sonst der Oeffent -

lichkeit zugänglich macht , wird mit Gefängnis bis zu drei

Monaten oder mit Geldstrafe bestraft .

Der Polizeipräsident weist darauf hin , daß die

Verbote bereits heute in Kraft treten und daß

danach auch alle angemeldeten und gen eh -

m i g t e n öffentlichen politischen Versammlungen heute schon

nicht mehr stattfinden dürfen .

Oer Ehrenschuh .
Die Vorschriften zur Verstärkung des Ehrenschutzcs wollen der

zunehmenden Vergiftung des öffentlichen Lebens durch Ver -

uuglimpfungcn anderer und insbesondere der im politischen Kampf
in erschreckendem Maße um sich greifenden Unsitte entgegenwirken ,
den politischen Gegner nicht sachlich zu bekämpfen , sondern durch

verleumderische oder leichtfertige Ehrabschnei -

düngen niederzuringen . Zur Verstärkung des Ehrenschutzes der

im öffentlichen Leben stehenden Personen , einerlei , welcher poli -
tischen Partei sie angehören , werden die Strafrahmen der allge -
meinen Bclcidigungsparagraphen des Strafgesetzbuches ver¬

schärft , indem bei leichtfertiger Behauptung solcher
nicht erweisbarcr Tatsachen , die geeignet sind , diese Personen des
Vertrauens unwürdig erscheinen zu lassen , dessen sie für ihr öffent -
lichcs Wirken bedürfen , das Mindeststrafmaß auf drei Monate Ge -

fängnis und bei verleumderischer Beleidigung auf sechs Monate

festgesetzt wird . In diesen Fällen soll ferner das Gericht neben der

Strafe und neben der bei materiellem Schaden schon heute zu -
lässigen , dem Verletzten zufließenden Buße auf eine weitere an die

Staatskasse zu entrichtende Buße bis zu 100 000 M. erkennen
können . Ilm weiter den in der Ocffentlichkeit immer wieder er -

hobcncn Klagen darüber , daß die Bcleidigungsprozesfe zu lange
dauerten und durch uferlose Beweiserhebungen auch über söge -
nannte Jllustrationstatsachen häufig sich für den Verletzten , der den

gerichtlichen Ehrenschutz in Anspruch nehme , zu einem wahren
Martyrium gestalteten , abzuhelfen , ist für olle Strafverfahren
wegen Beleidigung der Umfang der Beweisaufnahme in das Er -
mesien des Gerichts gestellt , das hierbei nicht durch Anträge , Ver -

zichte oder frühere Beschlüsse gebunden sein soll und für alle im

Wege der öffentlichen Klagen durchgeführten BcleidigungsproMe
das sogenannte Schncllgerichtsvcrfahren unbeschränkt zugelassen .

Treu der Partei !
Bezirkstagswahlen in Bayern .

Nürnberg , g. Dezember . ( Eigenbericht . )

Das Bezirksamt Teuschnitz im Elendsgcbiet des

Frankenwaldes wurde durch die Staalsvereinfachung dem Bezirks -
aml Kronach angeschlossen . Dadurch machte sich eine E r g ä n -

z u n g s w a h l für den Bezirkstag im Bereiche des früheren

Bezirksamtes Teuschnitz notwendig , die am Sonntag durchgeführt
wurde . 3n den Orten Ludwigsladt , Teltau , Pressig , Reichenbach ,

Tschirn , Lauenslein , Rothenkirchen wurden zusammen folgende
Stimmen abgegeben :

0. Dez . 1931 14. Sept . 1930

SPD . . . . . . . . . .1548 ( 1574 )

KPD . . . . . . . . .. 447 ( 460 )

Nazis . . . . . . . . .1051 ( 1146 )

Bayerische Volkspartei . . . 446 ( 667 )

Seit der Reichstagswohl vom 14. September 1930 ist hier also
keine Verschiebung eingetreten . Dort oben im Frankenwald leben

die A e r m st e n d e r A r m e n. Seit Monaten und Zähren arbeits¬

los , wissen die Leute vor Rot und Elend nicht ein noch aus . Hilfe
wurde ihnen so gut wie keine vom Staate zuteil , von den Kom -

munislen und völkischen umworben , halten sie jetzt wieder Gelegen -

heit , ihre Stimme abzugeben . Trotz aller Verhetzung der Radikalen

von rechts und links , trotz aller Beschimpfung gegen die SPD . haben
die Männer und Frauen vom Fcankenwald ihr Urteil gegen Sowjet
und Hakenkreuz gesprochen . Sie sind der partei treu .

Hut ab vor diesen Proletariern .

Ehepaar und Kind durch Gas vergiftet .
Eine Familientragödie am Halleschen Tor .

Zm hause Belle - Alliance - Straße 70 wurde heule
mittag eine furchtbare Familientragödie entdeckt . Zn

ihrer Wohnung wurden dort der 51jährige Kaufmann Friedrich
Pohl , seine 33 Jahre alte Frau Lina und ihr dreijähriges
Söhnchen durch Gas vergiftet aufgefunden . Die Wiederbelebungs¬
versuche der Feuerwehr waren ohne Erfolg . Rahrungssorgen
scheinen das Motiv zu der Verzweiflungstat zu fein .

Gelbstmord eines Bankdirektors .
Mainz , 9. Dezember .

Der 64jährige Direktor der Dresdner Bank , Filiale
Mainz , Albert . Ve nie y , hat sich durch Gas vergiftet . Die

lirfachc des Selbstmordes ist noch nicht bekannt .

Stöhr vom Schlags getroffen . Wie der „Völkische Beobachter "
aus Naumburg a. d. Saale meldet , hat der . Reichstagsabgeordncts
Stöhr während einer Versammlung einen leichten Schlag -
an fall erlitten . Es trat vorübergehende Sprachstörung
und rechtsseitige A r m l ä h m u n g ein . Lebensgefahr besteht nicht .



Zum Tode verurteilt .
Der Ehauffeur - Mörder von Potsdam .

Unmittelbar nach Eintrikl in die heulige Verhandlung gegen
den Chauffeurmörder Johannes Kabelih aus Steglitz ergriff der

Anklageoerlreler Oberftaalsanwall Tehlaff das wort zu feiner
Anklagerede .

Die M u t t e r des Angeklagten war trotz Vorhalts des Vor -

sitzenden nicht dazu zu bewegen , während der Rede des Staatsan -
walts den Saal zu verlassen . „ Nein , nein , ich bleib « bei meinem

Jungen/ ' ruft sie und bleibt weinend mit gefalteten Händen im Ver -

Handlungsraum sitzen . Auch heute ist das Jnteresse an dem Prozeß
sehr groß . Viele müssen umkehren , weil alles besetzt ist . Dann

leuchtet der Oberstaatsanwalt in die letzten Winkel der grausigen
Tat , die in einer dunklen Ianuarnacht auf einsamer Chaussee bei

Ferch verübt wurde , hinein . Was ist das Motiv dieser Tat ?
Wollte sich Kabelitz eines Mitwissers entledigen ? Nein . Es gibt
nur ein Motiv : den Chauffeur niederzuschießen , um ihn dann zu be -
rauben . Waren doch die Schulden des Angeklagten gerade vor der
Tat mehr als drückend . Die Tot war gut vorbereitet und

ist mit Ueberlegung begangen . Hat doch der Angeklagte noch wenige
Tage vor der Mordnacht zu einem Bekannten geäußert : Geld muß
ich beschaffen und wenn es mit Gewalt geschieht . Der Anklagever -
treter beantragt wegen Raubmordes die Todesstrafe . Die
Mutter schrie bei dem Antrag der Todesstrafe laut auf .

Der Verteidiger , R. - A. Dr . Wienholz - Berlin , plädierte dafür ,
daß es sich um eine A f f e k t t a t handele und bat , den Angeklagten
daher nur wegen Totschlages zu verurteilen .

Der Angeklagte K a b e l i tz , zum letzten Wort zugelassen , ist
derart fassungslos , daß er den Vorsitzenden um eine kurze Er -

holungspause bittet . Als er wieder aus der Zelle vorgeführt wurde ,
erklärte Kabelitz unter Tränen : „ Ich habe ein schweres
Verbrechen begangen und gestehe es ein , aber

ich habe nicht dieTat mitUeberlegung begangen .
Ich weiß nicht , wie ich . dazu gekommen bin . Um ein mildes Urteil

darf ich nicht bitten , aber ich bitte um eine gerechte Strafe . " Darauf

zog sich das Gericht zur Beratung zurück .
Das Gericht verkündete um 142 Uhr das Urteil gegen Sabelih .

Es lautete auf Todesstrafe und dauernden Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte wegen des Mordes an dem

Ehauffeur Vonigk .

Revolverheld stellt sich selbst .
Oer Tod der Wirtfchasterin Olschowski .

Im Zentrum der Stadt , an der Ecke Linien - und Rosenlaler
Straße , wurde in der Rocht zum Luhtag , wie berichtet , die 32 Jahre
alte Wirtschafterin Alma Olschowski aus dem Zahrdamm mit
einer Schußverlehung aufgefunden . Die Zrau wurde ins kranken -

Haus am Zriedrichshain gebracht , wo sie bald nach der Einlieferung
starb .

Passanten hatten aus einiger Entfernung Streit zwischen der

Frau und einem unbekannten Mann gehört . Plötzlich fiel ein

Schuß , die Frau sank mit einem Aufschrei zu Boden und ihr
Begleiter flüchtete . Der Polizeipräsident hatte zur Aufklärung der
Bluttat 600 M. Belohnung ausgesetzt . In der vergangenen
Nacht hat sich der Schütze selbst gestellt . Er erschien gegen 1 Uhr
auf dem Polizeipräsidium am Alexanderplatz ' und erklärte , daß er
der Gesuchte sei. Es handelt sich um den 28 Jahre alten Willi Sch .
Bei seiner Vernehmung gab er an , daß die Olschowski durch einen

unglücklichen Zufall den Tod gefunden habe . Mit der Frau habe
er eine Kneiptour unternommen . An der Ecke Linien - und Rosen -
taler Straße habe er sein Taschentuch aus der Tasche nehmen
wolle , dabei habe er seine entsicherte Pistole mit herausgezogen .
Dabei sei er dem Abzug zunoh « gekommen und der verhängnisvolle
Schuß sei losgegangen . In der Angst sei er geflüchtet und habe sich
verborgen gehalten .

Die Kriminalpolizei schenkt dieser Darstellung zunächst noch
wenig Glauben , da die Zeugenaussagen in krasiem Widerspruch
dazu stehen .

Tod auf dem Fahröamm . . .

In der Atzpodienstraße in Lichtenberg wurde in der vergangenen
Nacht der Pfarrer einer religiösen Sekte , der 54 Jahre alte

Wilhelm K a u l f u ß aus der Dofsestraße IS , auf dem Fahrdamm
tot ausgefunden . Da äußere Verletzungen an dem Toten nicht fest -
zustellen waren , wird bisher angenommen , daß der Mann auf dem

Heimweg einen plötzlichen Herz - oder Gehirnschlag erlegen ist . Die

Leiche ist zur genauen Feststellung der Todesursache beschlagnahmt
worden .

Enischließung der Polizeibeamten .
Forderungen vor der Notverordnung .

Die Funktionäre des Gaues Groß - Berlin im Verbände der

Preußischen Polizeibeamten hatten sich am Montag in den Musiker -
sälen versammett , um in der letzten Minute nochmals mit allem

Nachdruck ihre warnende Stimme zu erheben . Eine E n t -

s ch l i e ß u n g besagt :

„ Wir fordern durchgreifende gesetzgeberische Maßnahmen zur
Senkung der Preise , Mieten , Zinsen und öffentlichen
Tarife . Wir fordern weiterhin mit Nachdruck die Beseitigung der

wirtschaftlich unberechtigten Preisbindungen . Ebxnzo fordern wir
ein « Beseitigung der preissteigernden Zollpolitik . Nicht durch
weitere Einengung der Lebenshaltung und der Kaufkraft der Be -
amten und der übrigen Arbeitnehmerschicht kann das deutsche Volt
aus der Wirtschaftskrise herausgeführt werden , sondern durch
Stärkung der kauskrofl . Dieses allein ist und bleibt Boraussetzung
und Vorbedingung für die Wiederbelebung der Wirtschaft , für die

Gesundung der Staatsfinanzen und damit für die Ueberwindung der

deutschen Not .

Diese Forderungen sind gleichzeitig die vordringlichsten für die

Erhaltung und Stützung der von uns durch unseren Eid be -

schworenen Staatsform , der Deutschen Republik , für deren Bestand
wir uns nach wie vor weiterhin einsetzen werden . "

Das Ende einer Illusion .
Wieder steigende Arbeitslosenzahl in England .

London . S. Dezember .
Räch einer Mitteilung des Arbeitsminifleriums beträgt die

Zahl der Arbeitslosen am 30 . Rovember 2 622 027 ; das ist
6Sl2 mehr als in der Vorwoche und 316 3SS mehr als im vor -

fahre .

25 . Abteilung . Zahlabend Finte bei Heinisch , Am Friedrichs -
Hain 6. Die anderen Zahlabende an bekannter Stelle .

Wetter für Berlin : Zeitweilige Bewölkungsabnahme , etwas

kühler , keine nennenswerten Niederschläge . — Für Deutschland :
Allgemeine , im Nordosten stärkere Abkühlung , strichweise Schauer .

Die Schrumpfung der Kauftrast
Die Preisdiktatur / Gesenkte Gütertarife / Das 4 - Pfennig - Stück

Die Metsenkung / Die Reichssinchtsteuer

In der heute morgen ausgegebenen „ amtlichen Verlautbarung "
zur vierten , vom gestrigen 8. Dezember datierten Notverordnung
stellt die Reichsregierung ihre wirtschaftlichen Ziele dar . Die Ver -

schärfung der Weltwirtschaftskrise , das Absinken des Pfundes und

anderer Währungen , der neu entfesselte Zollkrieg haben „ einen
starken Rückgang im deutschen Geschästsleben verursacht , der die

Erzeugung , die Umsätze und den Verkehr immer weiter hat

einschrumpfen lassen . Infolgedessen können nur sehr

tiefe Eingriffe Erfolg versprechen , wenn das klar erkannte
und unverrückbar feststehende Ziel erreicht werden sott , nämlich

die Wetlbewerbssähigkeil der deutscheu Wirtschaft erneut zu
stärken und die große Arbeitslosigkeit zu mindern " .

Abgesehen von der notwendigen Sicherung der Haushalte ver -

folgt die neue Notverordnung deshalb „ das Ziel , die Gesamtpro -
duktion , Umsatz und Lebenshaltung des deutschen Voltes in jeder
nur irgendmöglichen Weise zu e n t l a st e n. Um die Produktion

zu entlasten , war an einer weiteren Senkung von Löhnen und Ge -

hältern nicht vorbeizugehen . Wie aber schon bei den Beratungen
des Wirtschaftsbeirats klar ausgesprochen wurde , ist

eine Senkung von Löhnen und Gehältern ohne Sicherstellung

gleichzeitiger und entsprechender Senkung der Preise untragbar ,

da sonst eine verhängnisvolle Schrumpfung der Kaufkraft die

Folge wäre .

Räch der Aufzählung der für die Preissenkung getroffenen Maß -

nahmen — Miet - , Verkehrstarif - , Zins - und Preissenkungen —

erklärt die Verlautbarung : „ Erst nachdem durch Maßnahmen solcher
Art ein wesentliches Abgleiten sämtlicher Preise sichergestelü war ,

hat sich die Reichsregierung zu dem erneuten Eingriff in Löhne und

Gehälter entschlosien . Die schicksalhaste Verbundenheit von Löhnen

und Preisen bleibt selbstverständlich auch für die Zukunft erhalten .
Sollten heute noch nicht übersehbare Umstände eintreten , die die

Wechselbeziehungen zwischen Löhnen und Preisen wesentlich ver -

ändern , so wäre eine neue Lage entstanden . Gerade

um eine unerträgliche Schrumpfung der Kaufkraft des deuk -

schen Volkes zu vermeiden ,

wird die Reichsregierung es als ihre vornehmste Pflicht ansehen ,

darauf zu achten , daß der jetzige Stand von Löhnen und Gehältern
nur bei einem entsprechend tiesgehaltenen Stande aller Preise auf »

rechterhalten bleiben kann . "
Ueber die Besugnisse des

« . Reichskommissars für die preisübersetzmig *
wird gesagt : „ Er kann mit dem Ziele der Preissenkung Vorschriften
oder Anordnungen über alle Preise für lebenswichtige Gegen¬

stände des täglichen Bedarfs oder für lebenswichtige Leistungen zur

Befriedigung des täglichen Bedarfs erlassen und wird feine besondere

Aufmerksamkeit der Beseitigung überhöhter Preisspannen in den

Preisen zuwenden . Der sachliche .

Arbeitsbereich des Reichspreiskommissars ist dabei praktisch
unbegrenzt .

Er kann z. B. ebenso im Lebensmittelmarkt eingreifen
wie überhöhte Preise für industrielle Erzeugnisse herabsetzen ,
die für Landwirtschaft und Gewerbetreibende sowie für jeden

Haushalt von Bedeutung find . Er kann außerdem aber auch für

angemessene Senkung der W e r k t a r i f e der Kommunen ( Gas ,

Elektrizität u. ä. ) sowie der Tarife für handwerkliche Leistungen
( Reparaturen usw . ) Sorge tragen . Es bleibt ihm überlassen , ob er

auf freiwlllige Senkung durch die Betelligten hinwirken oder aber

mit Zwang vorgehen will . Zur Senkung der Preise für Fahr -
karten von Straßenbahnen . Kleinbahnen und Privateisenbahnen ist
ein besonderer Anreiz dadurch gegeben , daß für den Fall der Er -

Mäßigung der Fahrpreise die Beförderung ? st euer ganz oder

teilweise "zu erlassen ist . Das weitere Recht des Preiskommissars ,
Betriebe zu schließen , die sich seinen Anordnungen nicht

fügen oder sonst die für den Betrieb erforderliche Zuverlässigkeit

nicht besitzen , und die Befugnis , den Preisschilderzwang und die

Pflicht zur Führung von Preisverzeichnissen in Läden und auf den

Märkten einzuführen , kennzeichnen die Bewegungsfreiheit des Preis -

kommrfsars .

Eine straffe und doch unerträgliche Härten vermeidende Amts¬

führung des preiskommiffars vorausgefehl .

darf mit Sicherhett erwartet werden , daß die Preisbildung damtt

in Bahnen gelenkt wird , die der Vermögens - und Einkommenslage
der weitaus meisten Schichten des deutschen Volkes angepaßt sind .
Dabei darf eines von vornherein nicht außer acht gelassen werden :
Die Erzeugerpreise für landwirtschaftliche Produkte liegen

nach der ausdrücklichen Feststellung des Wirtschaftsbeirats der

Reichsregierung unter dem allgemeinen Preisniveau . Wenn daher
der Preiskommissar sich mit der Preisbeeinslussung für Lebensmittel

( landwirtschaftliche Erzeugnisse ) befassen wird , so wird es , wie schon
der Wirtschaftsbeirat mit Entschiedenheit betont hat , dabei auf einen

Ausgleich der Preise und eine Verringerung der in vielen

Gegenden noch besonders hohen Preisspannen ankommen . "

Auf dem Gebiete der

gebundenen preise
wird erklärt , daß „alle Preise , die durch Kartelle , Syndikate und

ähnliche Abmachungen sowie durch Verpslichtungsscheine und Liefe -
rungsbedingungen gebunden sind , bis zum 1. Januar 1932 um
mindestens 10 Proz . gegenüber dem Stand vom 1. Juli 1931 gesenkt
werden . Dieses Verlangen beruht nicht auf einer Nach -
Prüfung der in den einzelnen Wirtschaftszweigen zur Zeit be -

stehenden Preishöhe . — eine solche individuelle Behandlung ist bei
der Vielgestaltigkeit der hier in Betracht kommenden Verhältnisse
vollkommen unmöglich . Es beruht vielmehr auf der Feststellung , daß

die gebundenen preise im verlaufe der gegenwärtigen Depression
den durch sie bedingten Senkungsteodenzen stärkeren Widerstand

als die Preise des freien Marktes entgegengestellt haben . Werden
die Preise nicht in dem geforderten Ausmaße herabgesetzt , so sind
ihre Bindungen am 1. Januar 1932 nichtig . Die Senkung der

Preise für Markenwaren , die gebunden sind , hat in der Weise zu
erfolgen , daß der Preis durch das Zusammenwirken aller daran

beteiligten Wirtschaftsstufen ( Hersteller und Handel ) gleichfalls um

mindestens 10 Proz . bis zum 1. Januar 1932 gesenkt wird . Preis -
empfehlungen , wie sie zum Beispiel im Handwerk , dem übrigen
Leistungsgewerbe und im Einzelhandel häufig sind , dürfen im in -

ländischen Geschäftsverkehr nur «rtellt werden , wenn die empfohlenen
Preise entsprechend herabgesetzt sind . Um die ermäßigte Preislage

für die Zukunft nach Möglichkett sicherzustellen , ist angeordnet

worden , daß die Erhöhung kartellgebundener Preise und die Ein -

führung neuer Preisbindungen in der Zeit bis zum 1. Juli 1932

genehmigungspflichtig sind . Zuwiderhandlungen hier -

gegen , wie auch sonstige Versuche , die Vorschriften dieses Kapitels zu

umgehen , sind unter Strafe gestellt .
Besonders geregelt sind die Preisbindungen in der Kohlen - und

Kaliwirtschaft . Deren Zwangssyndikate haben mit Wirkung vom

1. Januar 1932 ihre Preise um 10 Proz . zu senken . Die Kohlen -

syndikate und Kohlengroßhändler dürfen künfttg Einzelhändler

nicht bestrafen , weil sie die durch örtliche Händlerorgani -

sationen festgesetzten Kleinverkaufspreise nicht eingehalten haben .

Für die Preisbindungen des Kohleneinzelhandels ist eine

besondere Regelung vorbehalten , die der Reichskommissar für Preis -

Überwachung erlassen wird . Dieser hat im übrigen auch die Be -

fugnis , über die Auswirkung der allgemeinen Bestimmungen hinaus
in die gebundenen Preise einzugreifen .

Zur weiteren Förderung der Preissenkung , bei der der Wert des

Pfennigs wieder stärker in die Erscheinung treten soll , hält es die

Reichsregierung für geboten , ein

4- pfennigstück

zu schaffen . „ Es soll dazu dienen , den Zahlungsverkehr mtt Pfennig -

rechnung zu erleichtern und soll vor allem auch der gesamten Be -

völkerung immer stärker zum Bewußtsein bringen , daß bei Spar -

samkeit im kleinsten eine Steigerung des Sparsinnes und damit

der gesunden Grundlage des Wohlstandes zu erhoffen ist . Die Aus -

prägung soll alsbald beginnen . Bei der Ausgabe des neuen Geld -

ftückes soll das �Pfennigstück allmählich in entsprechendem Ausmaß

eingezogen werden . "

Zum Zwecke der

Metsenkung
wird jedem Mieter „ ohne Rücksicht darauf , ob es sich um Altbau

oder Neubau , um Wohnungen oder Geschäftsräume , handett , das

einmalige außerordentliche Recht gegeben , einen vor dem 13, Juli

geschlossenen , über den 31. März 1932 hinaus laufenden Miet -

vertrag vorzeitig zu dem letztgenannten Termin durch eine

spätestens am 3. Januar 1932 dem Hauswirt zugehende K ü n d i -

gung zur Auflösung zu bringen . Dieses Kündigung ? -

recht soll nur ausgeschlossen sein , wo der Hauseigentümer sich mit

dem Mieter im Laufe des Jahres 1931 auf eine Senkung des Miet -

Zinses um mindestens 20 Proz . geeinigt , also ihm einen Teil

seiner wirtschaftlichen Sorgen bereits freiwillig abgenommen hat ,
oder wo der Vermieter auf besonderen Wunsch des Mieters kost -

spielige Um - oder Ausbauten der Räume — insbesondere für Ge¬

schäftszwecke — vorgenoinmen hat und sich dafür eine längere Ver -

tragsdauer hat garantieren lassen .

Bei den Allwohnungen soll die Friedensmiele ab 1. Januar um
10 Proz . gekürzt , bei den Reubauwohnungen fall die Zins¬

senkung dem Mieter zugutekommen .

Die Z�eichssiuchtsteuer .
Gegenüber den Skeuerflüchligen , die ihren Wohnsitz im Ausland

verlegen , und ein Einkommen von 20 000 M. und mehr oder ein

vermögen von über 200 000 Al . haben , wird eine R e i ch s s l n ch t -

st e u e r ausgeschrieben , die ein viertel des gesamten

steuerpflichtigen Vermögen » betrage » soll .
wer sich dieser Steuer ealzieht , dem wird die Rückkehr und mich

nur der vorübergehende Aufenthalt im Inland unmöglich gemacht .
Das Finanzamt soll einen Steuersteckbries erlassen : der

Steuerflüchtling wird , wenn er dennoch auf deutschen Boden kommt ,

festgenommen . Sein ganzes Vermögen wird beschlagnahmt .

Die Vermögensbeschlagnahme enthält u. a. das Verbot an

alle inländischen Personen , Zahlungen oder sonstige Leistungen an

den Steuerpflichtigen zu bewirken . Der Steuersteckbries und die

Vermögensbeschlagnahme werden unter Nennung des Namens des

Steuerpflichtigen im „ Reichsanzeiger " , im „ Kriminalpolizeiblatt " und

in sonstigen geeigneten Blättern bekanntgegeben . Die Nichtzahlung
der Reichsfluchtsteuer wird mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten

bestraft . Neben der Freiheitsstrafe ist aus Geldstras « zu erkennen ;
der Höchstbetrag der Geldstrafe ist unbeschränkt .

Die leitenden Angestellten von deutschen Unternehmungen , wenn

sie formell ihren Wohnsitz im Ausland haben , aber trotzdem im In -
land die Geschäfte führen , sollen so behandelt werden , als wenn sie
ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Inland haben , d. h. sie sollen
unbeschränkt steuerpflichtig sein . Das gleiche gilt auch

für die A u f f i ch t s r a t s m i t g l i « d e r , die im Ausland wohnen ,
aber vertretungsweise oder vorübergehend die Geschäfte eines Vor -

standsmitgliedes im Inland führen . Um den Eingang der Steuern

zu sichern , kann der Reichsminister der Finanzen anordnen , daß die
Steuer bei beschränkt steuerpflichtigen Einkünften im Wege des

Steuerabzugs , d. h. an der Quelle erhoben wird .

Die Steuer für Wertpapiergeschäft «, die die Banken in sich
ausgleichen , wird wieder eingeführt . Sie war vom 1. Januar 1924
ab außer Hebung gesetzt worden . Seitdem berechnen die Banken
wenn sie Aufträge zum An - und Verkauf gleicher Papiere in ihrem
Büro kompensieren , dem Bankkunden die Börsenumsatzsteuer und
die Maklergebühr , wie wenn sie die Geschäfte an der Börse ausge¬
führt und einen Makler mit der Vermittlung beauftragt hätten .
führen aber weder die Steuer an das Reich noch die Courtage an
den Makler ab . Dies Verfahren hat u. a. auch den Nachteil , daß
solche Geschäfte bei der Kursfeststellung nicht berücksichtigt wurden .
Die Verordnung will dem Reich die entgangenen Steuerbettäge
wieder zuführen . Die einfache Steuer soll aber nur dann erhoben
werden , wenn ein Kursinakler von der Bank den Aufttag zur Ver -

mittlung des An - und Verkaufs erhalten hat . Kompensiert die Bank
aber nach wie vor in ihrem Büro , so soll sie verpflichtet sein , eine

wesentlich höhere , auch die Courtage umfassende Steuer zu ent -

richten .

Hitler laßt „ legal " schießen .
Nazihorden als Versammlungssprenger .

Görlitz , 9. Dezember . ( Eigenbericht . )
In einer am Montag abgehaltenen öffenttichen Versammlung der

Sozialdemokratie kam es zu schweren Tumutten . National -
s o z i a l i st e n gaben auf den Redner , den Reichstageabgeordueten
Buchwitz , mehrere Schüsse ab . Ein Reichsbannermann
wurde am Arm verletzt . Schließlich gingen die Nazis mtt Stühlen
und Tischbeinen gegen die andersdenkenden Versammlungsteilnehmer
vor . Drei Personen wurden schwer verletzt , etwa 40 leicht .



Lohnsenkung auf Stand von - 192 ?
Tarisparieien sollen bis zum �9 . Dezember zusammentreten

In dem K. Abschnitt der Notoerordnung wird die Lohnsenkung
in der Form vorgenommen , daß nach Ansicht der Reichsregierung
„ an den rechtlichen Grundlagen der kollektiven Arbeiterrechte nichts
geändert wird " . Aber eine „ fühlbare Senkung der Produktions -
kosten könne meist nicht ohne eine entsprechende Senkung der Löhne
und Gehälter durchgeführt werden . Dabei glaubt die Reichsregie -
rung , daß grundsätzlich auf den Stand zu einer Zeit zurückgegangen
werden muß , in der nach Krieg , Inflation und Währungskrise ein

gewisses Gleichgewicht erreicht war , d. h. auf den Stand im

Anfang des Jahres 1327 , ohne daß dabei in allen Wirtschafts -
zweigen und in allen Einzelheiten genau die Lohnregelung zu diesem
Zeitpunkt wieder erreicht werden müßte oder könnte . "

„ Die Reichsregierung ermißt die ganze Schwere dieser Maß -
nähme , glaubt sie aber den Arbeitnehmern zumuten zu können ,

weil die Lebenshaltungskosten bereits erheblich gesunken sind .
und zwar nach dem Lebenshallungsindex unter den Stand von
1327 , und weil die Reichsregierung im Gesamtergebnis von ihren
Maßnahmen eine weitere bedeutende Verbilligung der Lebens -

Haltung erwartet , die auf die Dauer eine Senkung des Real -

lohns verhindert .

Die weitere Verbilligung der Lebenshaltung und damit die Er -

Haltung des Reallohnes kann aber mir erreicht werden , wenn die

Herabsetzung der Gesamtkosten der Wirtschast zu gleicher Zeit ein -

tritt : ein allmähliches Absinken der Gestehungskosten würde nach den

Erfahrungen eine schleunige Preissenkung nicht herbeiführen . "

Die Reichsregierung hat den Weg gewählt , die Senkung der

Löhne und Gehälter in der Verordnung selbst „ unter Aufrecht -

erhaltung der Tarifverträge im übrigen " vorzunehmen . Die laufen -
den Tarifverträge sind daneben „ für einige Zeit " verlängert
worden , „ damit eine Beruhigung des Arbeitslebens eintreten und
die erforderlich « feste Grundlage für den Wiederaufbau des Wirt -

schaftslebens und die ihm entsprechende Versemerung des Tarifver -

tragssystems geschaffen werden kann . "
Die Verordnung schafft deshalb mit Wirkung vom

I . Januar 1332 unmittelbar eine Senkung der Löhne und

Gehälter , und zwar grundsätzlich auf den Stand am 10. Januar
1927 , indem sie für die Zeit vom 1. Januar 1932 an

die damaligen geldlichen Lohn - oder Gehaltssätze an Stelle der

heutigen als im Tarifverträge vereinbart gellen läßt .

Da in den meisten Wirtschaftszweigen die Löhne und Gehälter feit
ihrem Höchststand bereits einmal oder mehrere Male gekürzt worden
find , würde die ausnahmslose Zurückführung auf den Stand vom
10. Januar 1927 im Durchschnitt noch eine Kürzung von etwa
10 bis 15 Proz . ausmachen . In einer Reihe von Wirtschaftszweigen
würde die Kürzung aber erheblich über dieses Maß hinaus -
gehen , was die Reichsregicrung nicht für erträglich hält .
Die Verordnung bestimmt deshalb , daß im Höchstfall Senkun -

gen um 10 Proz . und in den seltenen Ausnahmefällen , in denen feit
dem 1. Juli 1931 keine Kürzung eingetreten ist , um 15 Proz . ein -
treten dürfen . Dieselben Hundertsätze der Lohn - und Gehaltssenkung
gelten auch für die Wirtschaftszweige , in denen am Stichtag , dem
10. Januar 1927 , kein Tarifvertrag bestand . Sie gelten ferner
für die Senkung der Löhne und Gehälter der Arbeiter und Ange -
stellten des Kohlen - und Kalibergbaus , wo die besonders
schwierige Wirtschaftslage und die besondere Bedeutung des Lohn -
und Gehaltskontos für die gesamtwirtschaftlich notwendige Preis¬
herabsetzung zu « wer einheitlich bestimmten Lohn - und Gehalts -
senkung nötigen . Bei ewer derartigen allgemeinen und scheinatischen
Senkung der Löhne und Gehälter läßt sich die Entstehung gewisser
Unklarheiten in dem neuen Aufbau der Löhne und Gehälter
nicht vermeiden , die schnellstens beseitigt werden müssen , um
Reibungen im Fortgang der Arbeit auszuschalten . Die Verordnung
sieht deshalb vor , daß der neue Lohn - oder Gehaltsstand unverzüg -
lich bis ins einzelne festgelegt wird .

Zu diesem Zweck treten die Parteien jedes Tarifvertrages bis

zum 19 . Dezember 1931 zufammea . um die nach den Vor -

schriften der Verordnung ab 1. Januar 19ZZ geltenden Sätze in
einem Rachlrag zum Tarifvertrag festzulegen .

Dabei werden sie Gelegenheit haben , etwa durch die Lohnherab -
setzung entstandene Unebenheiten des Tarifoertrogs im übrigen
durch Vereinbarung zu beseitigen . Falls die Tarifvertragsparteien in

freier Verhandlung nicht zu der Festlegung gelangen , z. B. weil die

Aenderung der Lohn - oder Gehaltssätze gleichzeitig « Aenderungen von

Bestimmungen des Mantellarifvertrags nahelegt , über die sie sich
nicht zu eimgen vermögen , muß die Klarstellung des Ergebnisses der

Kürzungsvorschriften der Verordnung durch eine Behörde erfolgen .
Die Verordnung sieht hierfür die Schlichter als die geeigneten
Stellen vor . Sie treffen ihre Festsetzungen endgültig und
bindend gegenüber allen Beteiligten . Im allgemeinen werden sie
lediglich die Sätze festzusetzen haben , die sich aus den entsprechenden
Vorschriften unmittelbar ergeben . In Ausführung des Zweckes der

Verordnung , den allgemeinen Lohn - und Gshaltsstand vom
10. Januar 1927 wieder einzuführen , können sie aber in Ausnahme -
fällen die etwaigen Widersprüche bereinigen , die sich aus

inzwischen eingetretenen Aenderungen des Systems der Entlohnung

ergeben können . Sie können z. B. bei der Festsetzung der Sätze

berücksichtigen , daß die Löhne oder Gehälter des Wirtschaftszweiges
im Januar 1927 untef der Voraussetzung des Bestehens von

Sozialzulagen bestimmt waren , die heute nicht mehr vor¬

gesehen sind ; sie können weiter beispielsweise

Akkordberechnungsmethoden ändern .

die im Manteltanfvertrag mit Rücksicht auf die heutigen Lohnsätze
vereinbart sind , für die neuen Sätze aber oftensichtlich nicht mehr

passen . Die Schlichter haben auch die Möglichkeit , in Fällen , in

denen am 10. Januar 1927 kein Tarifvertrag bestand und deshalb

nach der Verordnung eine Kürzung der Löhne oder Gehälter - von

zehn oder fünfzehn Prozent eintreten muß , von diesen Kürzungs -

sätzen abzuweichen , wenn durch ihre unmittelbare Uebernahmc

eine mit dem allgemeinen Lohn - und Gehaltsstand im Januar� 1927

offensichtlich nicht vereinbare Regelung geschaften würde . Sie können

schließlich auch

die Lausdauer der Tarifverträge bis zum 30 . September 193 ?

verlängern ,

wenn das für die ruhige Fortentwicklung des Wirtschaftszweiges
erforderlich erscheint und die Verhältnisse genügend übersehbar sind

Da durch die Herabsetzung der Löhne und Gehälter im Lauf

des Tarifvertrages keine Aenderung eintreten soll , trifft die Verord -

nung auch Vorsorge dafür , daß die neuen Sätze mit größter Be -

schleunigung im Rahmen eines im übrigen allgemeinverbindlichen
Tarifvertrages ebenfalls allgemeinverbindlich werden .

Sie beschränkt dieses verkürzte Verfahren der Allgemeinverbindlich -
ertlärung aber auf die Fälle , in denen dem Reichsarbeitsminister

von der Aenderung unverzüglich Kennwis gegeben wird : andern -

falls müssen die Parteien das regelmäßige Verfahren in den Kauf
nehmen . Das geschilderte Verfahren der Lohnsenkung gilt nicht für
die Arbeiter und Angestellten , deren Löhne oder Gehälter nach den

Vorschriften der Verordnung bereits im Zusammenhang mit der

Krüzung der Beamtengehälter gesenkt werden .
Ueber die augenblickliche Lohnsenkung hinaus erstrebt die

Reichsregierung eine

»Verfeinerung des Tarifvertragsfyflems " .
Zu diesem Zweck müssen nötigenfalls einheitliche Tarifverträge

in getrennte Vereinbarungen für einzelne Gebiete oder

Wirtschaftszweige zerlegt werden . In den Tarifverträgen sollte
ferner in geeigneten Fällen die Möglichkeit geschaffen werden , eine

vorübergehende , besondere Notlage einzelner Be -
triebe angemessen zu berücksichtigen . Die zeitliche Dauer der tarif -
vertraglichen Bindung muß den Bedingungen des Einzelfalles vor -

sichtig angepaßt werden . So wertvoll langfristige Abschlüsse
zur Schaffung sicherer Produktionsgrundlagen der Wirtschaft und

zur Sicherung des Lebensbedarfs der Arbeitnehmer sind , so not -

wendig erscheint es andererseits im beiderseitigen Interesse , in

Zeiten schwerer wirtschaftlicher Erschütterungen die rechtzeitige Be -

rücksichtigung unvorhergesehener wichtiger Aenderungen der Ver -

Hältnisse zu ermöglichen . Diese Grundsätze werden in erster Linie
von den Tarifvertragsparteien selbst bei ihren Ver -

Handlungen in die Praxis zu überführen fein . Der Reichsarbeits -
minister wird zwar auch die Schlichtungsbehörden mit entsprechen -
den allgemeinen Richtlinien versehen , ihnen darin aber

auch nahegelegen , die Verantwortung für die tarifoertragliche Rege -
lung noch mehr als bisher den Beteiligten selbst zu über -

lassen . Insbesondere soll die Verbindlichkeitserklärung
eines Schiedsspruches in der Regel nur da erfolgen , wo

wichtige gesellschaftliche Interessen zur Anwendung
dieses letzten staatlichen Mittels nötigen , wo die eine Seite tarif -
vertragliche Vereinbarungen grundsätzlich ablehnt oder wo die Be -

fürchtung gerechtfertigt ist , daß ein tarifvertragloser Zustand zu un -

erträglichen sozialen Härten oder wirtschaftlichen Schwierigkeiten
führen würde .

Die Gehaltssenkung im Staat .

Die vom 1. Januar ab vorgesehene Gehalts - und Lohnsenkung
bei den Beamten , Angestellten und Arbeitern beträgt 10 Proz . Da
die Kürzung bei den Beamten und Angestellten an den vor den

bisherigen Kürzungen festgesetzten Dienstbezügen vorgenommen wird ,

ist in der Verordnung ein Kürzungssatz von 9 Proz . vorgeschrieben :
dieser Satz bedeutet jedoch eine Kürzung der jetzigen Bezüge
um etwas mehr als 10 Proz .

Volkskunst im Gchitter - Theater
Aiebergalls „Datterich "

Darmstadt , wo 1815 der Musikersohn Ernst Elias Niebergall

zur Welt kam , wurde schon von den Vorfahren des Naziassessors
und Hochverräters Best bevölkert . Di « Reaktionsbestien kastelten
den schwarzrotgoldenen Burschenschaster und Theologiestudenten
Ernst Elias ein . Ms sie ihn freiließen und ihm die Karriere eines

geistlichen Steißpaukers gestatteten , hatte sich Niebergall schon das

Kneipen , man kann auch sagen das Sausen angewöhnt . So geschah

es , daß sein « schwachen Lungen nicht lange atmeten . Erst 28 Jahr «
alt , starb er und hinterlieh der hessischen Nachwelt die Posse vom

„Datterich " , der ein Ebenbild des Niebergall war , ein ewig be -

trunkener Faxenmacher , ein Schuldenmacher , ein ziemlich geringe ! -
tes und rügenwürdiges Gewürm . Doch hinter der Verluderung

verbarg sich das Volksdramatikergenie , ein herrlicher Spottvogel ,
ein Aufschneider und Nassauer von Gottes Gnaden , der die Spießerei
und Krähwinkelei in all ihrer Lächerlichkeit entlarvte .

Der „Datterich " ist Volksposse im Dealett . Di « Typen kommen

aus dem Volkskalender , sie sind saftig und mit Lächerlichkeit ge °
spickt . Vom dämlichen und verliebten Handwerksburschen bis zum
süßen Backfisch und der Klatschtrine und zum Haustyranncn und

stumpftinnigen Polizeibüttel ist alles glänzend gesehen . Das Maul -
und Herzenswerk wird forsch aufgedreht . Und Hauptnuminer ist
Datterich selbst , der schließlich die Strafe für sein hundsföttisches
Schweineleben empfängt .

Diesen spiritusgeladenen , liebenswürdigen Bösewicht spielt
Theodor Laos , der sonst im Tragischen wirkt , mit überraschender

Beweglichkeit . So luftig , anmutig verkommen und pfiffig stolziert
er durch seine Sünden , daß ihm das Lachen im Sturme zufließt .
Er bringt groß « Stimmung des Vergessens und eine Ausgelassenheit ,
die für Stunden den Nowerordnungskmmner wegwischt . Ludwig
Donath , Leibelt , Satte Belke und andere , die stur in Epi -
soden erheitern , stehen ihm bei .

Ein bißchen zu selbstgefällig , zu vergessen auf Pointen , zu breib -

spurig . Aber das ist Schuld des Regisseurs Lindtberg , der vermeint ,
er müßte mit schleppender und allzu gründlicher Gemütlichkeit das

behagliche Spiel der Witze vor sich gehen lassen . Die Beflügelung
wäre besser gewesen . Dabei ist der Regisseur schüchtern . Die tolle

Prügelszen «, das alle , herrliche Bravourstück der Bolksposse , macht
er tot , da er sie fast ganz in die Kulissen verlegt . Soll schon im

Lachen getobt werden , dann muß auf der Bühne das edle Hinterteil
des prächtigen Säufers Datterich mtt allen Ehrungen und als weit

sichtbare Augenweide oerfohll werden . Immerhin , die überraschten
und amüsierten Leute waren auch mit dieser Unterschlagung eines

allzu noblen Regisseurs einverstanden .
» �

Es heißt noch immer , das Schillertheater soll geschlossen wer -
den und das Schicksal der Krolloper teilen . Die Behörden mögen
sich darüber klar sein , daß sie durch Verwirklichung solcher Attentats -

pläne einen weiteren Schritt auf dem Wege zur Zerstörung unserer
Kultur tun werden , einen Schritt , der auch mit wirtschaftlichen Not -

maßnahmen nicht begründet werden darf . Denn alle Informierten
sind sich darin einig , daß die ökonomische Führung des Schiller -
theaters den Staatssäckel am wenigsten belastet .

Ein Wichtigstes wird bei diesen Anschlägen übersehen : die

Privattheater wackeln und wanken immer mehr . Eben ist wieder
die Direktion Dr . Klein zusammengebrochen . Das bedeutet : Unter -

nehmer , die weder nach Kunst noch nach Kulturzielen fragen , son -
dern mit den Resten ihrer Kreditfähigkeit eins nach dem anderen

der allen Sprechtheater in zweifelhafte Operettengeschäfte verwan¬

deln , siedeln sich in den verlassenen Theaterwüsten an . Das Sprech -
thegter , das Jdeentheater , das Seelentheoter , das Zeittheater , kurz

alles , was erzieht und veredelt , verschwindet mehr und mehr . Da

selbst diesen gerissenen Operettenspekulanten , die einig « ihrer Stars

verwöhnen , die übrigen Künstler jedoch immer tiefer ins Prole -
tariat hineintreiben , eines Tages auch die Spekulantenmittel ent -

rissen sein werden , ist mit mathematischer Sicherheit der Ruin der

meisten Berliner Privattheater vorauszusagen .
Und dann ? Dann hat dör Staat der Bühnenkunst die große

Nothilfe zu leisten , dt « er den verkrachten Banken auch nicht ver -

sagte , es sei denn , ee wird als Notverordnung bestimmt , daß im

Land « Preußen die Theaterkunst vollkommen auszusterben hat .
Hauptleidtragender dieser Katastrophe wird allein das Volk fein ,
das schon genügend benachteiligte Volk . Uebrig bleiben werden nur

einige Amüsiertheater für die letzten wohlhabenden Snobs . Das

Volksthsater wird ganz und gar ausgespielt haben . Di « geistige
Armut der Müssen wird dann ebenso drückend sein wir die wirt -

schaftlich «. Noch ist es Zeit , das zu verhindern . Und nach einem

Abend , der das künstlerische Recht des Schillertheaters wiederum

bewies , wird noch einmal aus besorgtem Herzen der Alarmruf
ausgestoßen — im Namen des kunstliebenden Volkes .

Max Hochdorf .

„ Gegen Ehebruch versichert . "
Wallner - Theater .

Ein Schwank , noch bewährten Mustern gearbeitet , mit Ver -

wechslungen und Situationskomik . Aber die Komik ist matt , und
der Dialog kommt über billige Witze nicht hinaus , er quäst sich
dahin , ohne an Schlagkraft zu gewinnen . Peter P i r p o n t hat
kein « neue Idee , er variiert nicht einmal die gewohnten Figuren .
Wieder liebt der alle Herr Seitensprünge , wieder ist der Schwieger -
söhn nur noch Schüchternhest , wieder beherrscht ein aller weiblicher
Drachen das Haus . Wozu soll die Aufführung des Schwankes
dienen ?

Di « Berliner Bühnen , gleichgültig , ob sie im Osten oder Westen
liegen , haben keine Stücke , d. h. die Direktoren verfügen über keine

Initiative , neue dramatische Möglichkeiten zu entdecken . Ein

einigermaßen kluger Geschäftsmann bietet angestaubte Modewaren
von vorgestern auch nicht als neueste Novität an , und die deutsche

Lustspielmanufaktur arbeitet hauptsächlich mit Typen einer ver -

gangenen Zeit , die einmal , als die Schönthans und Mosers schrieben .
modern waren . Daß sich die Menschheit geändert hat , wird in

dieser Branche vergessen . Aber neue Typen fordern , hieße wohl
die Begabung der meisten Schwankfabrikanten überschätzen . Der

wirffchaftliche Rückgang der Theater liegt nicht allein in der

allgemeinen Krise , sondern auch darin , daß die angebotene Ware
kein Interesse findet , daß das Theater immer mehr zu einem

Antiquitätenladen wird . >

Die Aufführung gefiel sich in Uebertreibungen .

_
F. Seh .

„ Eine Nacht im Grand Hotel . "
Eapitol .

Sonst träumen nur die kleinen Mädchen ihr « Wunschträume im

Film zu Ende . Hier ist es umgekehrt , der junge Mann , der nur

noch von Pfandleihers Gnaden besteht und sich nun vom Film
seine große Sehnsucht nach einer schönen Frau und dem Leben der

großen Welt erfüllen läßt . Man denkt immer , daß er einmal aus

seinem Traum erwachen wird und Otto S t r a n s k y neben dem

stets wiederholten Schlager von dem „ Baby " und „ Du , Du , Du " ,

jetzt frei nach Offenibach „ Es war ein Traum " anstimmen wird .

Aber nein , wir sollen das alles für Wirklichkeit nehmen , wie der

junge Mann das Ziel seiner Träume im Grand Hotel erblickt , mit

allen möglichen Schlichen ihre Bekanntschaft nwcht und dank genialer

Pumpereien mit ihr einen Abend verbringt und ihr Herz erobert ,
wie sie ihre reichen Freunde ihm zuliebe aufgibt und er schließlich
als Sieger auf der ganzen Linie dasteht . Max N e u f e l d hat
sich in das Milieu eines Luxushotels förmlich verliebt und kann

sich nicht genug tun , es in seinem ganzen Glanz « vorzuführen .
Schließlich müssen sogar noch die Fürstentümer herhalten .

Der einzig « Gewinn des Abends ist Martha Eggerth , eine

wirtlich entzückende und charmante Frau ( die sich schon vorher
durch ihr persönliches Austreten mit ihrem Schlager beim Publikum
eingesungen hat ) . Sie ist die Fee des Märchens , und Ulrich
B e t t a c ihr bald frecher , bald stammelnder Verehrer . Max
Schipper , Kurt G e r r o n und Karl E t l i n g e r sind die Ge -

fährten dieser Himmelfahrt , elfterer als treu besorgter Freund , die

anderen als die geldgesegneten Verehrer . Willi P r a g e r ver -
mittell die Vekanntschast mit einem engelhaften Geldverleiher , r .

Thealerdireklor klein gibt aus . Das Lessingtheater wird
wieder an seine Besitzer , die Rotters , zurückfallen . Der bisherige
Pächter , Direktor Klein , kann es nicht weiterführen . Der letzte Ver -

sager „ Immer erst den Anwalt fragen " wird heute zum letztenmal
gespielt . Dann bleibt das Theater bis Weihnachten geschlossen . Klein ,
der als Reibarogründer und Reinhardfftellvertreter eine Zeitlang
sehr groß war , hatte beim Berliner Publikum schließlich keinen

Erfolg mehr . Er will jetzt auf Gastspielreisen gehen .
Abendführungen im Museum . In den Staatlichen Museen bat die

Vorderasiatische Abteilunq mit großem Ersolg den Verhich

gemacht, die beiden Babvlon - Säle künstlich zu beleuchten , heute abend
Uhr wird der Vortrag über Babylon wiederholt .

In der Berliner Sezession spricht Donnerstag 8. 80 Uhr , vudapester
Straße 10, zugunsten der Künstlerhilfe Pros . Emil O r l i k über „ Reise «
eines Malers in das alte Japa n" .

2. Werbekonzert der Kunstgemeinschast Rosebery d' Arguto Freitag ,
8 Uhr , im Lvzeum Berliner Str . 10 ( Hermannplay ) . Zum Vortrag gc-
langen Gemischte und Kinder - Volkschöre sowie Chorgesang mit Tanz -
bewcgung . Eintritt : Erwachsen 25 Ps. , Kinder 10 Pf .

So macht mau selbst Schallplatten . Freitag , 8. 15 Uhr . hält im Rahmen
der Urania - Borträge yng . Heinrich K l u t h im Haus der Technik
einen Experimental - und Lichtbildervortraa über „ Die tönende
S ch r i s t ". Während des Vortrags wird das Aufnehmen von Schall -
platten nach verschiedenen Verfahren vorgeführt .

In der Volksbühne findet Sonntagvormittag 11. 30 Uhr eine Aufführung
von Karl Kraus ' „ Die Unüberwindlichen " in der Inszenierung
des Leipziger Komödienhauses statt , an der der Autor persönlich mitge -
wirkt hat .

„ Musik in der Wirtschastskrise . " Der vom Zentralinsfitut für Er¬
ziehung und Unterricht veranstaltete Ausspracheabend findet ieyt
Freitag , 8 Uhr , statt . Außer den Referenten Prof . Georg Schünemani ,
l „ Wie können wir der Arbeitsnot in der Musik steuern ? ) und Arnold Ebel

l „Wirsschaft und Musik " ) werden eine Reihe Musikpädagogen und Musiker
dys Wort ergreifen .



£ Buch
Ferdinand Srfed : ' /Jus tude des WapilaUsillUS

Unter dem Titel „ Das Ende des Kapitalismus " hat
Ferdinand Fried seine seit ISZS fortlaufend in der Zeitschrift
„ Die Tal " erschienenen Aussalze in einem Buch ( Verlag Eugen
Diedcrichs , Jena ) zusammengefaßt . Der Verfasser verfügt über eine

recht bewegte Darstcllungegabe , so unglcichwertig die einzelnen Ab -

schnitte des Wertes auch gearbeitet sind . Die geistesgcschichtlichen
Grundlagen des Kapitalismus werden von Fried im engsten An -

schluß an Georg Simmel , Max Weber , Werner Sombart , Oswald

Spengler , also zicinlich unselbständig , formuliert . Es gelingt keines -

wcgs , sie mit den manchmal ganz ausgezeichneten Analysen wirt -

schastlichcr Zusammenhänge zur Einheit zu gestalten . So Material -

reich z. B. die Darstellung der Schichtung der Einkommen und

Vermögen ist , so schief sind Frieds Auseinandersetzungen über das

Ncparationsproblcm . Der entschiedenen Zustimmung zu Schachts
rcparationspoiitischen Ansichten solgt wenige Seiten später die An -

ertennung der Notwendigkeit , „die ganze , durch Krieg und Jnsla -

tion in Deutschland veraltete Apparatur der Industrie zu überholen .

zu modernisieren — zu rationalisieren " , ein Prozeß , der wohl

ohne ausländisches Kapital unmöglich gewesen wäre . Denselben
Dr . Schacht , der die langfristigen Anleihen für Kommunen ver -

hinderte , trifft doch die Verantwortung für die großen Beträge

kurzfristiger Anleihen , deren katastrophale , wirtschaftliche Aus -

Wirkungen heute wohl vor aller Augen liegen . Frieds Darstellung
der freigewerkschnftlichcn und sozialdemokratischen Organisationen
und ihrer politischen Haltung ist unsachlich und gehässig , dem Ton

des „ Tat " - Kreijcs getreulich entsprechend . Man kann sich auf dieser
Ebene nicht mit dem Verfasser auseinandersetzen . Die Analyse

Frieds mündet in der Forderung einer nationalen Autarkie : er

oergißt nur , mitzuteilen , w i e Deutschland sein « kurz - und lang -

frjstigen privaten Schulden begleichen soll , von den Repara -

tionsschulden gar nicht erst zu reden , deren Streichung niemand

anders als die internationale Sozialdemokratie — schon lange , lange

vor Herrn Fried — gefordert hat . Deutschland steht vor schwieri -

gen Aufgaben : kein Land der Welt ist von der Wirtschaftskrise un -

berührt geblieben . Die Wirtschastsprobleme sind in einem Maße

wie noch nie in der Weltgeschichte staatliche , politische Probleme

geworden . Wenn Ferdinand Fried Deutschlands politisches und

wirtschaftliches Schicksal mit dem antiken Karthago vergleicht

( Carthagenem esse delendam , Karthago muß zerstört werden ) ,

so möge er gestatten , daß uns die von ihm vorgeschlagene Lösung

bedenklich an das Durchhauen des gordischen Knotens erinnert .

J. P. Mayer .

Vcrantwortl . für bic RcdaUion : Zilch. Bernstein , Berlin ; Anzeigen : TT). Gl- Sc ,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
druckcrei und ' Verlagsanstalt Paul Singer <5? Co. , Berlin SW 68, Lindenstr . 8.
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Reichhaltiges Lager in Uhren , Juwelen ,
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Preiswerte Geschenkartikel für jede Ge¬
legenheit . Reparaturwerkstatt für Uhren
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Taseheu - Uhren . . . . Mk . 3 . 5 «
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�Spezialgeschäft
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Carl Taiasckke
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Ladenpreisen . / Preisverzeichnis auf Wunsch .
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Wilhelm Schaale
Neukölln , Hermannstr . 58

Fleisch - und Wurstwaren
zu den billigsten Tagespreisen

waschen blütenweiß

. Dampfwaschwerke
BReibedanz & Co. ,

G. m. b . H. , Tempelhof
G5 Südriag6526—- Mathtraf0698

Paul Zillen, EieKiro- ssileri DJ . DJ.
Berlin , Schiffbauerdamm 15

Ultraphon - und Orchestrola -
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riedrich Hädicke
Be - und Entwässerung ✓ Sanitäre Anlagen

■ SW 48 , Friedrlchstr . 24 U. bf . T,

mto Schubert
bskshm Neukölln mmtm

BergstraBe 153

Osatek / Bandagen
Lieferant sämtlicher Krankenkassen .
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In Berlin

Lichtenberg : Möllendorfstraße 14 . E 5 Lichtenberg 1051 .

Neukölln : Anzengruberstraße 23 . F 2 Neukölln 2267 .

Niederschöneweide : Grünauer Str . 2 (a. BDI. ) . F 3 Oüerspr . 1898.

Reinickendorf : Graf - Rödern - Allee 189 . v 9 Rei . 0740 .

Erd - u . Feuerbestattungen zu behördlich festgesetzten Preisen .
Kostenlose Erledigung aller Formalitäten .

BERLINER
ELEKTRO
HOTTE « . m . b . H .
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BERLIN - TEMPELHOF , ATTILASTR
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Theodor Seibel
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Weddingplatz , Müllerstraße 174
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Ernst Sdiüler
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Wäsche nach Gewicht
Leihwäsche

Dampfwäscherei Merkur , Berlin O 112
Frankfurter Allee 307 Fenupr . : Andrea * 2820 1360

inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

Genofgen : UaierstUizt Eure ctöcnen Beiriebe :
Deckt Euren Bedarf a. Urnen u. Grabdenkmälarn nur in d.
- ♦ninmnhhiUtn Qemainnüfzige Q. m. b. H, Baumschulenweg ,

Kiefiiolzstr . , gegenüber dem Krematorium .
Tel. : E3, Oberspree 1685. Lieferung nach allen Fried¬
höfen in Groß - Berlin . Bitte auf die Firmaaditen. Sonntagxgeöffnet.
Intlf uurh - Gerichistr . 46 , gegenüber Kremat .
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VOLCK & GNÄDIG
Reparatur - Werkstatt
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Umzüge kompletter Druckereien

Berlin SW 61 , Gitschiner Str . 15
Tel . : F 1. Mpl. 3677. — Nachtanruf : Q 5. Südring 323 un�
2341 F 2. Neukölln 4659.

■ C. Hartseil,Väsehe -VerIeih j
Tel . : Moritzpl . F. 1, 0918 . S 42 , Fürstenstr 20 I

Wäsche aller Art � I
Gute Beschaffenheit , kulante Bedingungen ! Jj

Karl Zacher
In u . aaslänfltsdic Sfldirfidiic
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Enlerslra�e 1
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D 2 02S5
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f

IS
w l r k s a n sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamtautlage
des . Vorwärts - and

Bruno Flelsdier
Bandagist
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( Nahe Brücken - , Neandcrslra�e )
Werkstatt tür Kunsfgliedcr , Leibbinden ,

Bruchbander , Platituh einlegen ,
KramptaderstrQmpte .

Lieferant der Krankenkassen Berlins a. Umgegend
Im Damenfach : Frau Fleischer

i Achtung ! Achtung !

Karl Liepe , Malcrmcinet
3ln . - Tegel , Egidystr . 19a ( Freie Scholle )

Telephon : Tegel 686
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BiodKmie
Dr . med . Schüllers giftfreie Heilweise in
Groß - Berlin , vertreten durch den Bio -
chemischen Verein Gro� - Berlin e. V. ,
Geschäftsstelle Berlin C. 2, Neue Prome¬
nade 2. Fernsprecher : D, 1, Norden 0383.

I�TOGO MStgSleder
Aufnahmegebühr 1. —Mk. , Monatsbeitrag
0. 70 Mk. einschl . Todesfall - Unterstützung
60 Beratungsstellen in Groß - Berlin .
Institut für Licht - und physikalische Be¬
handlung , Höhensonne , Massagen usw. .
Man fordere Prospekt durch unsere .
Geschäftsstelle .

jkntiaillilMnhin )

Vorwärts " - Leser , kauft bei unseren Inserenten !
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flme �otsefaungen Mer den Hteßs
Die Zahl der Sterbefälle an Krebs übersteigt in Berlin und

wohl auch anderwärts bereits vielfach die Zahl der Tuberkulose -
todesfälle . Trotzdem ist eine Zunahme der Krebskrankheit nicht er -

wiesen . Die große Zahl der Todesfälle an Krebs ist wohl einmal

auf die Fortschritte in der Diagnostik ( Röntgen usw . ) zurückzuführen ,
zum anderen aber auch durch den geänderten Altersaufbau der Be -

völkerung erklärt , von der eben jetzt mehr Menschen als früher das
„ K r c b s a l t e r " von 50 Iahren und darüber erreichen . Die An -

sichten über die Ursachen der Krebskrankheit sind nun durch die

Forschungen der letzten Jahre auf experimentellem Gebiet sehr
wesentlich beeinflußt worden . Während früher die Annahme eines

Krebscrregers besonderer Art unter dem Eindruck der großen
bakteriologischen Entdeckungen von Koch , Pasteur und ihren
Schülern viele Anhänger hatte , gewinnt jetzt die Anschauung
V i r ch 0 w s von der ursächlichen Bedeutung häusiger langdauern -
der Reize mehr und mehr an Boden . Gestützt wird diese Anschauung
durch Beobachtungen in bestimmten Berufen , bei Anilinarbeitcrn ,
Brikettarbeitern , Schornsteinfegern und anderen zu Krebs führenden
Berufen ( oder Sitten ) sowie durch Experimente japanischer Aerzte ,
denen es zuerst gelang , durch monatelang fortgesetzte Teerpinselung
Krebs bei Mäusen und anderen Tieren zu erzeugen . Auch die Unter -

suchungcn von F i b i g e r bei Ratten sprechen in dem gleichen
Sinne . Hier war der Reiz durch eine kleine Parasitenart erzeugt ,
die an die Ratten verfüttert wurde .

Der diesjährige medizinische Nobelpreisträger W a r b u r g hatte
bei seinen Fermcntstudien über Atmung und Gärung festgestellt ,
daß die Krebszellen nicht wie die anderen Zellen des Körpers ihren
Energiebedarf durch Sauerstoffaufnahme ( Oxydation ) , sondern etwa
wie eine chefezelle durch Vergärung von Zucker , auch bei Sauerstoff -
zufuhr decken . Es war also damit ein biologischer Unterschied des

Krebsgewebes gegenüber den anderen Körpergeweben festgestellt .
Freilich läßt sich noch nicht sagen , ob diese Aenderung des Krebs -

gewebes eine Ursache oder eine Folge der krebsigen Entartung dar -

stellt .

In mehrjährigen Versuchen am Berliner Krebsinstitut der

CHarite ist es nun Professor Ernst Fränkel gelungen , bei einer

Gcschwulstart des Huhns aus dem Krebsgewebe mit physikalisch -
chemischen Methoden verschiedener Art eiweißfreie Extrakte zu ge -
Winnen , mit denen bei gesunden Hühnern die gleiche Geschwulstart
an der Impfstelle erzeugt werden konnte . Fränkel spricht die

wirksamen krebserzeugenden Stoffe in diesen Extrakten auch als

fcrmentartige Stoffe an , weil sie mit denselben Methoden isoliert
werden konnten , wie sie von W l l l st ö t t e r für die Darstellung der

Vcrdauungsfcrmcntc Anwendung fanden . Freilich müßten hier die

Fermente nicht eine abbauende Wirkung haben , sondern neben der

Fähigkeit , zu einer Aenderung der Zelle im Sinne der Krebs -

entstchung zu führen , sich auch in diesen Zellen weiter vermehren ,
wie man es früher eben nur von den kleinsten Lebewesen , den Bot -

t�ien u. ä. annahm . Die Grenzen zwischen dem Belebten Mtd dem
Unbelebten sind also bei diesen Fermenten nicht streng zu ziehen .

Professor Fränkel und seine Mitarbeiter haben nun versucht .
diese geänderten ' Auffassungen vom Wesen der Krcbskrankheit für
die Erkennung des Krebses verwertbar zu machen , und suchen des -

halb in Körperflüssigkeiten , wie Blut oder Urin , nach

Veränderungen des Fermentverhaltens beim Krebs . Sie glauben ,
solche Veränderungen im Urin gefunden zu hoben . Es ließ sich
nämlich zeigen , daß der Urin bei Kranken mit unbehandeltem Krebs

häusiger als bei anderen Erkrankungen ein bestimmtes stärke -
zerlegendes Ferment in seiner Wirksamkeit erheblich beschleunigt .
Die Forscher sind nach ihrer letzten Mitteilung mit der Untersuchung
darüber beschäftigt , ob sich diese Beobachtung für eine Früh -
d i a g n o s e des Krebses verwendbar gestalten läßt , betonen aber ,

daß sie dieses Ziel noch nicht erreicht hoben .

Die Frühdiagnose des Krebses ist aber deswegen im Augenblick
von der größten Wichtigkeit , weil der Patient mit Hilfe von Ope -
ration . Röntgen - oder Radiumbestrahlung um so eher und sicherer
geheilt werden kann , je früher er in Behandlung kommt . Es spricht
nämlich sehr vieles aus den klinischen und experimentellen Beob -

achtungen dafür , daß die Krebserkrankung im ersten Anfang ört -

licher Natur ist und daß es erst später durch Verschleppung der

krebserzeugenden Stoffe oder Krebszellen zur Bildung der Tochter -
geschwülste kommt , die den Krebs zur Allgemeinkrankheit des ganzen
Körpers und damit natürlich zu einer schwerer zu behandelnden
Erkrankung machen . Der Einfluß der Ernährung und anderer zur
Krebserkrankung vielleicht disponierender Dinge ist noch nicht ein -

deutig geklärt . Wahrscheinlich spielen , worauf schon das gehäufte
Austreten im höheren Alter hindeutet , Drüseneinflüsse der Ge -

schlcchtsorgane usw . dabei eine Rolle . Auch der Einfluß der Erb -

lichkeit ist möglich , besonders nach den Experimentaluntersuchungcn
amerikanischer Forscher , wie Maud Slye u. a. Doch können

sicher auch gemeinsam wirkende Reize der Umwelt in einer Familie
diese Erblichkeit der Erkrankung beim Menschen vortäuschen .

Es ist bei dieser mangelhaften Kenntnis der zum Krebs dis -

panierenden Ursachen kein Wunder , daß alle Methoden zur Krebs -

Verhütung auf diesem Wege sich bisher als Irrtümer erwiesen
haben . Für solche Methoden gibt es bisher weder klinisch noch
experimentell ausreichend gestützte Beobachtungen , so daß der be -

rcchtigte Wunsch der Menschen , sich vor der Krebskrankheit zu
schützen , hier leider vielfach zu Erfolgen finanzieller Art für
Schwindler und Scharlatane geworden ist . Es muß daher davor

gewarnt werden , durch solche Versuche sich etwa von der rechtzeitigen
Untersuchung und Behandlung durch die Aerzte und Krcbsfürsorge -
stellen abhalten zu lassen .

d ) r . £ iich J ) autetit

tinier SegeCn im Süd - dtCantik
Uebcr Buenos - Aires steht die Februarsonnc hoch am

wolkenlosen Himmel . Das lehmgelbe Wasser des breiten La - Plata -
Stromes liegt glatt und glänzend wie Oel in der flimmernden
Hitze . Eine heiße braune Dunstwolke lagert über der Stadt und
dem Hafen .

Im äußersten Winkel des Hafens , neben einigen allen Wracks ,
die zum Abbruch bestimmt sind , liegt ein großes Segelschiff .
Es ist eins der ältesten Segelschiffe der Welt , die zur Zeit noch
in Betrieb sind . Die graue Oelsarbe an seinem Rumpf ist überall

abgeblättert . An einigen Stellen ist die eiserne Reling durch -
gerostet und zeigt große Löcher . Die eingerollten Segel hängen
als dicke , schmutziggraue Ballen an den breiten Rahen . Ein für
den Laien unübersehbares Gewirr von Tauen und Drahtseilen
spannt sich, wie ein in Unordnung geratenes Spinngewebe , zwischen
den drei hohen Masten und den Rahen aus . Dieser alte Segler
erscheint wirklich wie ein Relikt aus einer Welt , alt und kompliziert
im Vergleich zu der nüchternen Sachlichkeit der modernen Stahl -
dampfer und dennoch irgcnwie vollendet in der Proportion und dem

Schwung seiner Linien .

Diesem alten Segelschiff müssen wir uns anvertrauen , um noch
Süd - Georgien zu gelangen . Es ist das einzige Schiff , das
zwischen Buenos - Aires und Süd - Georgien eine Verbindung herstelll ,
» nd dies auch nur zweimal während des Jahres . Außer Wal -

fängern und Robbenschlägern hat keifl Mensch Interesse ,
zu den öden - Felseutnsclu M» Rand « des südlichen �Eifss - hinab zu
fahren .

Wir begeben uns ön Bord , denn am Nachmiitaa geht die Reise
bcrclls los . Die Schleppdampfer bugsieren uns aus dem Hafen ,
und dann schiebt der Hilfsmotor unseren allen Tausendtonnenseglcr
langsam den breiten La - Plata - Strom hinab .

CL HnoCC *

üsin paar Wtnuien WitteCaCter
In den Strafgesetzen der frühmittelalterlichen Staaten der

Fronten , Alemannen , Friesen u. a. war eine Bestimmung über

Körperverletzung entHallen , die fast übereinstimmend so
lautete :

Wenn jemand einen Schlag gegen den Kopf , oder einen
anderen Körperteil erhalten hat . Derart , daß ein aus der
Wunde losgelöstes Knochen stück einen Schild zum
Tönen bringt , wenn es über «ine zwölf Fuß breite Strohe da -

gegen geworfen wird , so soll ihm der Täter 36 Solid ! ( �Schillinge )
als Wcrgeld entrichten .

Das muß allem Anschein nach ein ziemlich handfestes Geschlecht

gewesen sein — oder ober die Bestimmung hatte den Zweck , Pro¬

zesse über Körperverletzung soviel wie möglich zu v. ' rhincern .

Ueber die Freilassung von Sklaven bestimmte das „ Gesetz -

buch von P a o i a" , das war die Gesetzsammlung der Longo -

barden , folgendes :
Wer seinen ihm als Eigentum gehörigen Sklaven oder seine

Magd freilassen will , dem soll das nach seinem Belieben

freistehen . Wer ihn frei oder freizügig erklären , also völlig aus
seiner Schutzherrschaft ( VormunDfchast ) entlassen will , der soll
wie folgt verfahren : Er soll ihn zunächst einem anderen
freien Manne überantworten und diesen zum Bürgen bestelle ».
der Zweite soll ihn dann in gleicher Weise einem Dritten
und der Dritt « ihn ebenso einem Vierten überantworten ,

' dieser Viert « soll ihn dann an einen Kreuzweg führen und ihn
dort vor den Bürgen und Zeugen freilassen , indem er spricht :
„ Auf jedem dieser vier Wege hast du sreie Gewalt , nach deinem

Belieben zu wandeln . "
-i-

Nach dem Allgemeinen Landfrieden vom Jahre 1136 hatte ein

zu Pferde oder mit Wagen Reisender im Notfalle das Recht , von

dem am Weg « wachsenden Getreide mit seinem Schwert so -

viel zu schneiden , als er , „ im Wege stehend " , init seinen

Händen erreichen konnte . Im „Sachsenspiegel " , Dem ersten Gesetz -

buch in deutscher Sprache , das um 1266 erschienen ist , war dieses

Recht etwas erweitert . Danach konnte der Reisende soviel schiiei -

den , als er „ mit einem Beine im Korn stehend " , mit seinen 5iä >idcn

erreichen konnte . Di « mittelalterlich « Rechtsprechung legte auf solche

Unterscheidungen großes Gewicht . Die Mitnahme des durch Dieses

„Notrecht " erlangten Getreides war jedoch verboten , das galt als

Diebstahl .
» �

Uebcr «ine Bannmeile ( Freizone ) für jagdbares Wild und den

Begriff solcher Bannmeile finden wir in den „ dlonumcnU . boica "

( Bayerische Geschichtsoenkmäler ) die nachstehende , im Erzbistum
Würzburg gülttg gewesene Bestimmung vom Jahre 1326 :

Ez sol auch nyman keyn will iagen in sinem ingangc noch
i » sinem uzgange des selben wuldes in der banmyle

und daz ist eynes hornes geschelle ,
eynes Hundes gebelle ,
eynes Homers wurs
und eynes schalkes furtz .

Im Jahre 13S3 erfolgte eine neue Fassung , die zugleich
eine bessere Definttion darstellt , ohne jedockz an der Urwüchsigkeit
etwas zu ändern . Jetzt hieß es :

Ez hat auch daz will daz reht ( Recht ) , daz ez an sinem
ingange und sinem usgange sol haben sryde ( Frieden ) cyn bau -

myle ,
daz ist cyn hoern schal ,
eyn Hund bal ,
eynes hamers wucrf
und eynes schalkes jucrtz .

Aus diesem Wortlaut ergibt sich, daß sich die Gesetzgeber der

damaligen Zeit recht deutlich und dem Volke verständlicher aus -

gedrückt haben , als das heute der Fall ist , wo selbst Juristen oft

genug Mühe haben , das sogenannte Juristendeutsch zu verstehen .

Im „ L i v. - , E st h. ° und K u r l ä n d i s ch e n Urkunden -

b u ch" befindet sich eine recht anschaulich « Charakteristtk deutscher

unD außcrdeutschcr «Heinaliger Hansastädte , die um das Jahr 1366

herum aufgezeichnet worden ist :

Lübeck ein Kaushaus ,
Köln ein Warenhaus ,
Danzig ein Kornhaus ,
Hamburg ein Brauhaus ,
Magdeburg ein Backhaus ,
Rostock ein Malzhaus .
Lüneburg ein Salzhaus ,
Stettin ein Fischhaus ,
Halber st adt ein Frauenhaus ,
Riga «in Hans - und Butterhaus ,
Reval ein Wachs - und Flachshaus ,
W i s b y ein Pech - und Teerhaus .

Au der Charakterisierung von Halber st adt als „ Frauen -

haus " ist zu sagen , daß diese um so sonderbarer anmutet , als

Holberstadt in Dieser Zell Bischofssitz gewesen ist . Aber ftcilich

sind die Halberstädter Bischöfe mehr Streit - und Kampfhähne als

fromm « Tugendwächter gewesen . Bielleicht liegt darin der schein -
bare Widerspruch begründet , abgesehen davon , daß Die meisten

Kirchenfürsten des Mittelalters nicht allzu prüde hinsichtlich Wein ,

Weib und Gesang gewesen sind .

Wir sitzen unten bei dem Kapitän in der Kabine und warten

auf das Abendessen . Scheinbar überflüssigerweise ist ein G e -
deck zuviel aufgelegt , denn als wir uns zu Tisch setzen , bleibt
ein Stuhl leer . Wir sehen , wie der Steward , ein Mann in
blauem Sweater und weiten , selbstgenähten Segeltuchhosen mit an -

dächtigem Ernst auch den überzähligen Teller mit Suppe füllt . Dann

steht der Kapitän auf , ergreift den leeren Stuhl und hält ihn gegen
das Bullauge . Dabei murmelt er etwas Unverständliches . Er hat
den Klabautermann eingeladen , für den auch das überzählige
Gedeck bestimmt ist .

Der Klabautermann ist der sagenhafte , unsichtbare Schutzpatron ,
der auf allen ordentlichen alten Schissen zu Gast geladen wird .
Den kleinen Kobold hat noch kein Mensch erblickt , aber die alten
Seeleute behaupten , daß man sich während der Reise oft von seiner
Gegenwart überzeugen kann . Bei schwerer See hört man ihn unten
im Laderaum poltern , wenn er dabei ist , die verrutschte Ladung
wieder richtig zu stauen . Oder man oernimmt sein Klopfen an der

Bordwand , wenn er den Zimmermann aus eine schadhafte Stelle

aufmerksam macht . Bei gutem Wetter und günstigem Wind hat
der Klabautermann nichts zu tun , dann sitzt er niüßig auf seinem
Lieblingsplatz hoch oben auf der Brahmrahc des Großmasten . Aber

auch in Augenblicken größter Gefahr sitzt er dort oben . Wenn die

schweren Brecher über das Deck stürzen und der Sturm im Takel -
werk heult , hört man den Klabautermann oben auf der Brahmrahc

zu den Geistern sprechen . Wenn der Sturm jedoch zu stark wird
und das Schiff verloren ist , kommt er herunter und setzt sich ans
das Steuerrad . Hier wird er für wenige Augenblicke sichtbar . Dann

verschwindet er , das Steuer zerbricht , und die Männer , dis ihn

gesehen haben , werden mit dem nächsten Brecher über Bord ge -
schwemmt und müssen ertrinken .

Auf den modernen Dampfern hat man den Klabautermann

vergessen , aber auf den alten Segelschiffen glaubt man noch heute
an den alten Kobold und stellt ihm ein Gedeck bereit , um ihn als

Gast auf dem Schiff zu haben .
Am folgenden Tag erscheint der flache , kegelförmige Berg von

Montevideo am Horizont . Das trübe , gelbe Wasser des
Stroms ist klarer geworden . Die erste lange Dünnung des Süd -

Atlantik schiebt sich unter das Schiff . Es rollt langsam hin
und her , und die hohen Mäste schwingen weit aus .

Im Verlaufe des Nachmittags erhebt sich ein schwacher Wind

aus Nordwest , der schnell an Stärke zunimmt , wie das an der süd -

amerikanischen Küste schr häufig der Fall ist . Der Kapitän gibt

Befehl , die Segel zu setzen . Er zieht eine Pfeife aus der

Tasche und pfeift ein paarmal kurz und laut hintereinander . Mitt -

schiffs wird die Tür des Mannschaftsraumes mll einem Fußtritt

ausgestoßen , und die Matrosen in biniten Sweatern und breiten

Segeltuchhosen kommen langsam und breitbeinig aus Deck. Sie

ziehen sich umständlich die Hosen hoch und schnallen die Gürtel

fester . Dann beginnen einige wie die Katzen an den Strickleitern

emporzuklettern . Nach wenigen Minuten hängt ein Teil der

Männer hoch oben in dem Takelwcrk . Sie stehen auf den dünnen

Drahtseilen unterhalb der Rahen und lösen die Verschnürungen
der Segel . Der Steuermann steht mll den anderen unten auf
Deck. Er faßt mit sicherem Griff , ohne nach oben zu sehen , in das

Gewirr der herabhängenden Taue und wirft eins den wortlos

wartenden Matrosen zu. Es ist für den Laien ganz unverständlich ,
wie er in dem zahllosen Durcheinander der herabhängenden Taue

das richtige herausfindet . Die Matrosen auf Deck fassen zu. Sie

stehen in langer Reihe hintereinander und halten das Tau in den

Händen . Der Steuermann hebt die Hand — „ A h o i !" „ Ahoi ! "

stimmen die Matrosen im Chor in den Ruf ein und ziehen an .

Langsam und quietschend rutscht die Rahe am Mast hinaus . Die

steife , zerknitterte Leinwand strafft sich im Winde

- - -

Der rhythmische Gesang der Matrosen hallt über das Wasser ,

langsam geht ein Segel nach dem anderen hoch . Das Schiff legt

sich auf die Seite und kommt in Fahrt . Nach etwa ändert -

halbstündiger Arbeit sind alle Segel gesetzt . Der

scharfe , geschwungene Bug schneidet rauschend in die Dünung .
In der Nacht ist es auf Deck stockfinster , alle Lichter der Innen -

räume sind nach außen hin sorgfältig abgeblendet , damit man in

der Dunkelheit die Takelage überwachen kann . Nicht einmal die

roten und grünen Richtlichter hinten auf der Brücke sind angezündet ,
die eigentlich jedes Schiff gemäß der Secordnung tragen muß . Es

besteht keine Gefahr , daß uns ein anderes Schiff in der Dunkelheit

anrennt , denn wir haben die Route der Dampfer längst verlassen .
Wir sind zur Zeit das einzige Schiff , das diesen Kurs fährt .

So schaukeln wir einsam durch die Nacht : die geblähten Segel
und k- yhen Masten stehen schwarz und gespenstisch gegen den dunklen

Nach ! y. mmel. Der Schaum der Bugwelle leuchtet matt grünlich ,
und in dem Kielwasser blitzen taufende grüner Funken . Hin und

wllder� zieht eine große , leuchtende Qualle oder eine S a l p e

(a>� der Bordwand entlang . Sic leuchten wie matte Glühbirnen
in dem dunklen Wasier . Groß , dunkel und schweigend , wie der

fliegende Holländer zieht unser altes Segelschiff seinen einsamen

Weg zu den öden Felsentnseln im Süd - Atlantik



Die großen Eishockeykämpfe
am Sonnabend und Sonntag im Sportpalast

Die kanadische Eishockey - Auswahlmannschaft
Ottawa , die am Sonnabend unter den unglücklichsten Um -

ständen gegen die außerordentlich starke Pariser Mannschaft ein

Unentschieden erreichte , wird ihren eigentlichen Aufgalopp für die

Spiele in Europa am Dienstag in Paris erledigen . Die Kanadier

hatten «ine sehr schlechte Ueberfahrt hinter sich, mußten von

Spanien aus den Landweg nehmen und hatten nur wenige Stunden

Zeit , sich mit den Pariser Verhältnissen vertraut zu machen . Unter

diesen Umständen war ihr Abschneiden gegen die im Pariser Eis -

palast und auf die dortigen Eisverhältnisse eingespielte gegnerische
Mannschaft entschuldbar .

Für die Berliner Spiele am Sonnabend und

Sonntag im Sportpalast dürfte dagegen das am Dienstag in
Paris stattfindende Wettspiel Europa gegen Kanada ganz besonders
wertvoll sein , werden doch drei Vertreter des Berliner Schlittschuh -
Clubs in dem Europa - Team mitwirken und so Gelegenheit haben ,
sich bereits vor der offiziellen Begegnung der deutschen Mannschaft
mit den Kanadiern auf Technik und Taktik der Gäste aus Uebersee
einzustellen . Im Tor des Europa - Team steht G. Ball , eine ganz
besondere Auszeichnung für den Berliner . Im Sturm wirken
G. Jänecke und Rudi Ball mit Das Berliner Terzett hat sich
bereits auf die Reise nach Paris begeben . In Berlin werden die

Gegner abwechselnd eine deutsche Auswahlmannschaft , der Berliner

Schlittschuh - Club , sowie eine Berliner Verbandsmannschaft und eine
kombinierte deutsche Mannschaft sein .

Am Sonnabend spielen Kanada gegen die deutsche National -

Mannschaft , sowie die Tschechen gegen die Berliner Verbandsmann -

schaft , in der auch die Internationalen des Berliner Schlittschuh -
Club , die in der deutschen Mannschaft nicht spielberechtigt sind , mit -
wirken . Der Sonntag bringt dann das Spiel des Berliner

Schlittschuh - Club , diesmal mit seinen Internationalen gegen Kanada ,
und die Begegnung zwischen den Tschechen und einer kombinierten

deutschen Mannschaft , die sich aus Spielern des Berliner Verbandes
und den am ersten Tage in der Nationalmannschaft mitwirkenden

Spielern aus dem Reiche zusammensetzt .
*

Eislauflage für das Publikum . Morgen , Mittwoch , nimmt der

Sportpalast seine Eislaufsaison wieder auf . Bis auf Widerruf ist
die Eisbahn täglich von 11 Uhr vormittags bis 11 Uhr nachts zum
Eislaufbetrieb für das Publikum freigegeben . Eintritt 1 M. ,
Schüler 5l) Pf .

*

Skandal beim Eishockeyspiel in Wien . Einen üblen Bei -

geschmack erhielt der Reoanchekainpf zwischen den Eishockeymann -

schaften des LTC . Prag und des SC . Pötzleinsdorf , den die Prager
in Wien mit 2 : 1 ( 0 : 0 , 2 : 1 , 0 : 0 ) für sich entscheiden konnten .

Ohne ersichtlichen Grund schlug der Prager Hromadia den Wiener

Tatzer mit dem Schläger über den Kopf , und zwar so heftig , daß

Tatzer vom Platze getragen werden mußte . Darauf brach der

Schiedsrichter sofort das Spiel ab . Unter polizeilichem Schutz ver -

ließen die Prager den Kampfplatz . Hromadka wird beim Inter »
nationalen Eislaufoerband zur Bestrafung angezeigt werden .

Unsere Olympiade
war ein Fest der Massenorganisation

Die Ausschüsse zur Durchführung des 2. Arbeiter -
o l y m p i a s der Sozialistischen Arbeitersportinternationale haben
die Schlußberichte über das im Juli in Wien stattgefundene Welt -

sportfest fertiggestellt . Trotz der Wirtschaftskrise hat das 2. Arbeiter -

olympia eine Beteiligung aus den Verbänden der Internationale

aufgewiesen , die auch die größten Hoffnungen übertraf .
In 18 Staaten gehören der SASI . 23 Verbände an , und aus

20 Staaten haben 25 Arbeitersportverbände am Olympia teil -

genommen . Als vielbejubelte Gäste beteiligten sich Vertreter der
Verbände aus Norwegen und Bulgarien an dem Weltsportfest .

Die Gesamtleilnehmerzahl der durch die Verbände gemeldeten
Mitglieder , für die durch die Verbände der Festbeitrag entrichtet

wurde , betrug genau 77 1ö7 .

Hinzu kommen noch die am Festsonnabend und - Sonntag aus Tages -
abzeichen teilnehmenden österreichischen Verbandsmitglieder aus
Wien und der näheren Provinz , so daß der riesige Festzug mit

seinen 90 000 bis 100 000 zum untrüglichen Beweis für die Sozia -
listische Arbeitersportinternationale als Massenorganisation
und für die Tatbereitschaft ihrer Mitglieder wurde . Die offizielle
Teilnchmerstatistik enthält die Verbände folgender Länder und die

Zahlen ihrer Olympiateilnehmer : Amerika 6, Belgien 316 , Däne -
mark 79, Deutschland 29 783 , England 166 , Estland 63, Finnland
175 , Frankreich 102 , Holland 88, Jugoslawien 112 , Lettland 347 .
Palästiaa 138 , Polen ( 4 Vorbände ) 704 , Rumänien 107 , Schweiz
472 , Außig 2961 , Prag 3774 , CSR . Radfahrer III , Ungarn 429 ,

Bulgarien 86, Norwegen 51 , Oesterreich 37 097 , insgesamt also
77 167 .

Das soll eine bürgerliche Olympiade , ob sie nun in

Amsterdam , Los Angeles , Japan , Mussolinien oder in Posemuckel
stattfindet , nachmachen !

Die Wahrheit über Dempsey
Er ist erledigt !

Die Wahrscheinlichkeit , daß Exweltmeister Jack Dempsey
wieder in den Kampfring zurückkehrt , wird immer geringer . Es

sind im Lause der letzten Wochen Dinge bekannt geworden , die

Dempseys Aussichten im Kampf mit einem seriösen Gegner als

recht schwach erscheinen lassen . Viele Zuschauer , die ihn bei seinen
Schaukämpfen gesehen haben , stellten fest , daß von seiner viel -

gerühmten Schlagkraft nicht mehr viel vorhanden ist , und daß er
mit seinen Schlägen nicht mehr viel Schaden anrichten kann .

Dagegen wäre es beklagenswert zu sehen , wenn Dempsey
selbst von einem seiner Gegner hart getroffen wird . Der ehemalige
Weltmeister aller Kategorien macht den Eindruck eines voll -
kommen fertigen Mannes und seine Freunde geben ihm
den Rat , sich einer blamablen Niederlage erst gar nicht auszusetzen ,
die ihm von jedem zweitklassigen Schwergewichtler zuteil werden

würde , wenn ihm schon Viert - und Fünftklasser das Aeuherste
abverlanget, . Dempsey selbst gibt auch zu , daß seine boxerischen
Qualitäten nicht mehr genügen werden , um im Kampfring erfolgreich
zu sein .

Anders konnte es auch nicht konimen bei einem Mann , der

durch Wohlleben und Luxus verweichlicht , plötzlich wieder harte
Arbeit verrichten und harten Kampf liefern soll . Mit Jacobs
Träumen von einem Kampf Dempsey - Schmeling dürste
es hiernach wohl aus sein ; unverantwortlich ist aber , wenn von
sonst ernstgenommenen Blättern behauptet wird , der Kampf
Schmeling - Dempsey kommt . Cr wird nicht kommen : und wenn er
doch kommen sollte , wäre es die größte Farce aller Zeiten .

Kreutberg sorgt für den Wintersport
Im Verwaltungsbezirk Kreuzberg wird , wie alljährlich ,

in diesem Winter ein Teil der Wege innerhalb der öffentlichen An -

lagen sowie ein Teil der Promenaden zur Ausübung des

Wintersports für Kinder freigegeben , soweit der Fußgänger -
verkehr dadurch nicht behindert wird . Diese Wege werden bei

Schnee und Glätte nicht mit abstumpfendem Material bestreut ; sie
sind besonders gekennzeichnet und für den Fußgängerverkehr ge-
sperrt . Wer diese für den Verkehr nicht unbedingt notwendigen
Wege trotzdem begeht , tut dies auf eigene Gefahr . Im Viktoria -

park sind sämtliche Wege freigegeben , soweit sie sich zur Ausübung
des Wintersports eignen . Ferner sind für diesen Zweck vorgesehen :
Die Promenaden in der Gneisenaustrahe , Porckstraße , Hornstraße ,
Grimmstraße . Bevernstraße , Daerwaldstraße , Belle - Alliance - Straßc
mit Ausnahme der Strecke zwischen Barucher und Porckstrah «,
sowie die Fontpnepromenade und die folgenden Plätze : Belle -

Alliance - Platz mit Ausnahme des Durchgangsweges im Zuge der

Friedrichstraße , Platz am Urban , Mariannenplatz . Lausttzer Platz ,
Hohenstaufenplatz und Waldeckpark . Fußgänger werden zur Ver -

meidung von Unglücksfällen vor dem Betreten dieser Wege und

Plätze bei Schnee und Glätte gewarnt . Die Benutzung der Rodel -

bahnen geschieht auf eigene Gefahr , die Stadt lehnt jede Haftpflicht ab .

Deutsches Windmühlenflugzeug
Focke - Wulf baut ein Lizenz - Autogiro

Das Windmühlenflugzeug des Spaniers De La Cierva , das in
der letzten Zeit in England , Frankreich und besonders in den Ver -

einigten Staaten von Nordamerika großen Anklang gefunden hat ,
wird nunmehr erstmalig auch in Deutschland gebaut . Die Her -

stellung dieses Flugzeuges nach Lizenzen der englischen Cierva Auto -

giro Co. hat die Focke - Wulf - Flugzeugbau - A. - G. in Bremen über -

nommen .
Das erste „ Autogiro " , das in Deutschland gebaut wird , ist eines

der neuesten und leistungsfähigsten Baumuster ( Typ C 19) seiner
Art . Es stellt ein zweisitziges Sportflugzeug mit IM - pL - Siemens -

Motor dar und ist technisch vor allem durch einen dreiflügligen

Drehflügel und einem Selbststarter gekennzeichnet . Der Drehflügel

ist unoerspannt und freitragend und kann nach der Landung inner -

halb 2 Minuten zusammengeklappt werden , so daß das Flugzeug

leicht untergestellt werden kann . Der Selbststarter ist eine wichtige

Neuerung . Bei den früher gebauten Autogiros wurde der Dreh -

Der �rheiter - Rettungsdienst
hat 367 Menschen gerettet

Der Waffe r�etlungsdien st des Arbeiler - Turn - und

. Sportbundes hat auch im Sommer 1931 wieder außerordentliche

Erfolge beim Kampf gegen den Ertrinkungstod ru verzeichnen . Aus

Kreis Sachsen 65 Rettungen mit , 8 ohne Erso . g. Rheinland - west -

salen 142 : S, Rordbayern 65 : 1, Hessen 42 : 2, Südbayern 53 : Z, zu¬
sammen 36 ? mit Erfolg , 18 ohne Erfolg .

3m Jahre 1930 wurden von denselben 5 Kreisen 479 erfolgreiche
Lebensretkungea ausgeführt . Insgesamt konnten 1930 von allen

19 Kreisen 1081 Menschenleben gerettet werden . Der Arbeiter -

wasierrettungsdienst hat kroß der schweren Zelt seine ideale Arbeit

in hervorragender Weise durchgeführt .

flügel durch den Luftschraubenstrahl in Gang gesetzt : das nahm vor
dem Start verhältnismäßig viel Zeit in Anspruch . Mit dem Selbst -

starter wird der Drehslügel in einer halben Minute vom Motor aus

in Gang gesetzt , wobei sich der Starter nach Erreichen der not -

wenidgen Drehzahl von selbst auskuppelt . Hinsichtlich Geschwindig -
keit und Steigleistung wird das erste in Deutschland gebaute Auto -

giro etwa den Leistungen eines neuzeitlichen Sportflugzeuges

gleicher Motorleistung entsprechen : Bei einem normalen Fluggewicht

von 612 Kilogramm beträgt die Höchstgeschwindigkeit 165 Stunden -

kilometer , die horizontale Mindestgeschwindigkeit ohne Höhenoerlust

nur 35 Stundenkilometer , die Anfangssteiggeschwindigkeit 222 - Meter -

Minuten und die senkrechte
'
Sinkgeschwindigkeit bei 40 Grad Gleit¬

winkel 3,8 Meter - Sekunden .

Franz Dederichs , der bekannte Kölner Dauerfahrer , hat als

Ersatz für seinen im Sommer verstorbenen Schrütmacher Ceurre -

mans den früheren Stundenweltrekordmann Leon Wanderstuyft

verpflichtet .

„vortrug , . vutvuuijiiyui wumjhmh/i »
Realgymnasium Treptow , Reue Krugallee 14—16.
genommen .

FTGB. , «anu - Bezirk . 10. Dezember Mitgliederversammlung rm
11. �Mprnbßt . 20 U

Freie Ruderer - Vereioiguug 1913. Sitzung Freitag , 11. Dezember , 20 Uhr,
. Sorttug " , Hochbahnhof Schleslsches Tor . Ruderabend i - d- n Dienstag , 20 Uhr,

_ _ _ rri - Ji — u _ iß Mitglieder werden auf «

. Fakken -
,Seiner . Falck - nsteinstr - ße. Vortrag . Freitag . 11. Dezember . M Uhr, Bade
abend , Baerwaldstratze . - Ruder - Bezirl . Donnerstag , 10. Dezember , A Uhr,
„Torkrug� , Hochbahnhof Schlestsches Tor . Jeden Freitag IS Uhr Urnings -
abend , Realgymnasium Treptow , Rathaus . Mitglieder werden noch auf .
genommen .

Lage der Arbeiters !
diesem Tage aus .

Der SC. Aeg'
abteilung des AS
technische Betrieb an oen Äw« . uoer . vaijiaau ; V" " '
strafte 17; Kassierer : Rudi Krämer , Schoneberg , «oburger Str . 4, Techuiler .
Hans Jatobs , Schöneberg , Tempelhofer Str . 1», Telephon : Stephau 4110. Der
Badeabend im Stadtbad Dennewitzstraße bleibt Mittwochs 20� Uhr bestehen .

Tennis - Rot Srotz - Berli », e. «. . H°cken °bteilu °g. Fr - ilaa . ll� «- mder ,
20 Uhr, Mitgliederversammlung , Aretsgeschaftsstelle , Elsasser Str . LS —8S.

Ruderverein Eollegia . Freitag , 11. Dezember , 20 Uhr, Bortrag : „eizichung

zur D- meinfchaft " , . Fmna� . �Uhr , Dz- M.
11. Dezember :

hon um 10 Uhr.

Illittwodi , 9. Dezember .

Berlin .
16. 05 Aktuelle Abteilung .
16. 30 Musik ru Komödien . Neues Bach- Orchester .
17. 30 Doktor Ueberau erzählt .
17. 50 Bücherstunde . ( Am Mikrophon : Charlotte Ursinna . )
18. 00 A. d. Nora liest „Erinneruneen " .
18. 30 Valeriu Maren : Die Straße gebiert die Armee .
19. 00 Stimme zum Tag.
19. 10 Mitteilungen des Arbeitsamtes .
19. 15 Mandolinenorchester - Konzert .
20. 30 Tages - und Sportnachrichten .
20. 40 „Die ersten Menschen " Oper in zwei Aufzügen . Von Rndi Stephan .

Berliner Punkorchester . Ding . : Hermann Scherchen .
22. 10 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

KOnigswnsterhausen .

16. 00 MagSstratsschutrat Dr. fr . Page ) : Vom neuen Rechenuntenlcht .
16. 30 Hamburg : Konzert .
17. 30 Oefcfflche Negerlledw . ( Dr. Siegried Nadel . Ludwig Kuckuck . Gesang . )
>«. 00 Dr. Oscar Qoete ; Theater und Konsument .
15. 30 Prof . Dr. Aug. Malier : Krlsenbekimpfung einst und letzt .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Direktor Dr. H. Lenz : Wirtschaftskrise und Kaufkraft der Beamten .
19. 30 Hamburg : Heiterer Abend .
21. 10 Hamburg : „Die schwarze Galeere ' .

Rätsel - Ecke des „ Abend "
(■uiuiiiuiiuiiiiutiiiiiuiauiiunuuimiiimiiiumnimutiiiimmmininuuuiiniiuiiniiv

Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 1. BerkeHrsgesellschaft ( ehem . Bezeichnung ) :
6. Schauspiel von Goethe : 10. Rachegöttinnen : 11. Gallensäure :
12. japan . Goldmünze ; 13. Mailänder Getreidemaß : 15. Zuckersaft :
18. japan . Brettspiel : 19. Dramengestalt Shakespeares : 20. Artikel :
21. weibl . Vorname : 24. gesetzmäßig : 27. nordische Göttin :
30. Schmuckstück : 32. türk . Wasfenrock ; 33. Anrede : 34. Vorfahr ;
35. Temperaturarad : 37. Ausruf : 40. soviel wie gut : 41. Stadt in
Frankreich : 42. Trinkspruch ; 43. Porhang (j — i bei 32 waagerecht ) .
— Senkrecht : 1. Verhältniswort : 2. Wasserfahrzeug ; 3. Ort
in Baden ; 4. Reich in Hinterindien : 5. Charge ( Mehrzahl ) : 6. röm .
Göttin : 7. Heilpflanze : 8. Stadt in Württemberg : 9. rechter Neben -

fluß des Rheins : 14. weibl . Vorname ; 16. Schicksal : 17. Gewäsier ;
20. Beiname der Artemis : 22. weibl . Vorname ; 23. Vertrauens -
mann ; 25. rumän . Münze : 26. chaldäische Glücksgottheit : 28. Bei -

geordneter : 29. Figur aus Nibelungen ; 31. Zeichen ; 32. Rinderart :
36. Teil des Baumes ; 37. Ausruf : 3° - japan . Marschall : 39. nordische
Gottheit . sk .

Wandelrätsel .

Wie macht der Jäger die Taube zur Beute

mit Hilfe von 3 Zwischenwörfern Es darf

jedesmal nur «in Buchstabe ausgelauscht , hin -

zugefügt oder weggelassen werden Die X

bezeichnen die Buchstaben , welche oerändert

werden müssen . gst .

Iigurenratsel Die Buchstaben a a
dddeeeeece
g i k 1 1 1 m n n n n
narrst sind so in
die Felder der Figur
einzutragen , daß die

senkrechten Reihen er -
geben : l . bedrängter
Zustand : 2. berühmtes
deutsches Kriegsschisf : 3.

europäischer Staat : 4.

weiblicher Name ; 4 Ge -

wässer Die waagerechte
Reihe ergibt dann ein

Gebirge in Amerika , gst .

Geheimnisvolle Inschrift

Auflösungen der letzten Rätselecke
Uhrrätsel : 1 —3 Ale : 2 —4 Lei ; 4 —6 Ida ; 6 —8 Ast ;

7 —10 Star : 9 —11 Arm : 11 —1 Mia .

Treppenrätsel Senkrecht : Spanien . — Waagerecht : 1. S :
2. Pv ; 3. Ase ; 4. Nase ; 5. Imker ; 6. Eunuch ; 7. Nanking .

Füllrätsel : 1. Andalusien : 2. Mandvlinen ; 3. Phantasien ;
4. Strandkorb : 5. Philantrop ; 6. Wandpaneel : 7. Milchkanne ; 8. Un¬
verstand ; 9. Lastenkran .

Zweisilbig : Bürde — Hürde .

Verwandlung : Juli — Julius .
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